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Sowjetische Note fordert
Friedensvertrag mit Deutschland
Skeptische Beurteilung dieser Aktion / Gegen europäische Integration gerichtet

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
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Die Sitze in der Verfassunggebenden Landesversammlnng verteilen sidi auf die Parteien wie
folgt : CDU 50, SPD 38, FDP/DVP 23, BHE 6, KPD 4. Die übrigen Parteien : DG -BHE , DG , Zen¬
trum und SRP haben die 5-Prozent -Klausel nicht erreicht und erhalten daher keinen Sitz (auf der
Karte unter „Sonstige " gekennzeichnet ). Die CDU erhielt am 9. März 36°/« (39,6°/») aller Stimmen ,die SPD 28° /o (23,9°/o) , nie DVP 18«/. (H,6 */() , die KPD 4,4«/ . (6,4»/o) , der BHE 6,2»/. (in Klammer
stehen die Prozentzahlen von der letzten Bundestagswahl ) . In Württemberg -Baden hat die CDU
im Vergleich zu den letzten Landtagswahlen im Jahre 1950 3«/ . an Stimmen gewonnen , während
die SPD 3«/o verloren hat ; die Stimmen der DVP haben sich gegenüber den Landlagswahlen von
1950 um nicht ganz 2°/o verringert

Einfuhrenkurzung — Diskonterhöhung
Drastische Sparmaßnahmenin England / Sieg Bevans

BONN. Nachdem die Sowjetunion am Mon¬
tag an die drei Westmächte eine Note über
den Abschluß eines Friedensvertrags mit
Deutschland gerichtet hatte, stand am Diens¬
tag in Bonn und in den Hauptstädten der
Westmächte die Diskussion über diese Note
im Vordergrund. In der den diplomatischen
Vertretern der Westmächte in Moskau über¬
reichten Note hatte die Sowjetunion den be¬
schleunigten Abschluß eines Friedensvertra¬
ges mit Deutschland gefordert unter der Vor¬
aussetzung einer gesamtdeutschen Regierungund des späteren Abzugs der Besatzungstrup¬
pen aus einem vereinten Deutschland. Die Note
beschränkt sich in ihren konkreten Angaben
jedoch auf die mögliche Verhandlungsgrund¬
lage für einen Friedensvertrag , ohne die Fra¬
gen zu erwähnen, die mit der Bildung einer
gesamtdeutschen Regierung, also mit gesamt¬deutschen Wahlen, Zusammenhängen .

Im Mittelpunkt der ersten Bonner Stellung¬nahme steht die Ansicht, daß Moskau ersteinmal seine Bereitschaft zu freien Wahlenbeweisen müsse, da nur aus solchen Wahlendie in der Note als Partner einer Friedens¬
regierung bezeichnete gesamtdeutsche Regie¬rung hervorgehen könne. Die offiziellen Er¬
klärungen von SPD und FDP heben diesen
Gesichtspunkt besonders hervor . Die FDP er¬klärte , es sei ein Erfolg der gradlinigen Au¬
ßenpolitik des Westens , wenn die Sowjet¬union zum erstenmal „mit einem als disku-

TÜBINGEN . Der verstorbene Bundesmini¬ster für Wohnungsbau, Eberhard Wilder -
m u t b , wird morgen nachmittag in seinerHeimatstadt Tübingen beigesetzt. Als Trauer¬
gäste werden erwartet : BundespräsidentH e u ß , Bundeskanzler Adenauer , der
größte Teil des Bundeskabinetts, zahlreicheVertreter des diplomatischen Korps und ein
größerer Kreis von Persönlichkeiten aus Bun¬
desrat, Bundestag und Bundesverwaltung. Die
meisten Trauergäste aus Bonn werden mor¬
gen gegen 14 Uhr mit einem Sonderzug. ein -
treffen.

Vor der Beisetzung findet im Festsaal der
Universität Tübingen um 14 .30 Uhr ein Trauer¬
akt statt , bei dem neben einem Geistlichen
voraussichtlich der Bundespräsident, der Bun¬
deskanzler, ein Vertreter der Landesregierungu. a. m . das Wort ergreifen werden. Anschlie¬
ßend begibt sich der Trauerzug zum städtischen
Friedhof, wo die Einsegnung und Beerdigung
stattfindet . Seit gestern vormittag ist der ver¬
storbene Bundesminister in der Kapelle des
städtischen Friedhofes aufgebahrt.

Staatspräsident Dr. Gebhard Müller
suchte am Montag die Gattin des verstorbe¬
nen Bundesministers in ihrer Tübinger Woh¬
nung auf und brachte dabei seine persönliche
Anteilnahme und zugleich das Beileid der
Landesregierung, der der Verstorbene vor sei¬
ner Berufung in das Bundeskabinett mehrere
Jahre als Wirtschaftsminister angehörte, zum
Ausdruck.

Der Vorsitzende der FDP, Vizekanzler Blü¬
cher , schrieb in einem Nachruf: „Die ganzeFreie Demokratische Partei , darüber hinaus
viele Deutsche , trauern um Eberhard Wilder-
muth. Vor allem tun dies die Frauen und
Männer seiner südwestdeutschen Heimat. Für
Rechtsstaatlichkeit und freiheitliche Demokra¬
tie habe der Verstorbene ein ganzes Men¬
schenleben geopfert, „das ebenso überstrahlt
war von echter Bürgertugend wie von den

Pinay bestätigt
PARIS . Die französische Nationalversamm¬

lung hat gestern abend die Regierung des
Ministerpräsidenten Pinay mit 293 :101 Stim¬
men bestätigt.

Wilde Tumulte machten gestern nachmittageine Unterbrechung der Sitzung der franzö¬
sischen Nationalversammlung erforderlich, als
es zu Auseinandersetzungen zwischen denKommunisten und den Gaullisten kam.

Saar rage Prüfstein
BONN. Mit der Lösung des Saarproblemssolle man nicht bis zum Friedensvertrag war¬ten, sondern möglichst bald eine RegelungAnden , erklärte der amerikanische Hohe Kom¬missar McCloy in einem Presse-Interview.Die Saarfrage sei ein Prüfstein der europä¬ischen Einheit. Sie dürfe auf keinen Fall „wei¬

terschwelen und einen Stachel schaffen , wie
es nach dem ersten Weltkrieg der Fall war“.

tabel erscheinenden Vorschlag “ hervortrete .Die Sozialdemokraten vertraten die Auffas¬
sung, daß die Sowjets mit der Note eine neuePhase der diplomatischen Offensive einleitenwollten. Es sei die Pflicht der Alliierten, in
kommenden Verhandlungen mit der Sowjet¬union die vom Bundestag beschlossenen Vor¬
aussetzungen gesamtdeutscher Wahlen zu ver¬wirklichen.

Die Bundesregierung ließ durch ihren Spre¬cher ihre Stellungnahme bekanntgeben, nach¬
dem der Bundeskanzler eine erste Ausspracheüber die sowjetische Note mit den Hohen
Kommissaren gehabt hatte . Darin wurde her¬
ausgestellt, daß die Note vor allem der so¬
wjetischen Politik zur Verhinderung der eu¬
ropäischen Integration entspreche. Durch Aus-
klammerung Deutschlands aus dieser Integrai-tion wolle Moskau die ganze Einigung des
Westens verhindern. Sie wolle in Deutsch¬
land ein Vakuum schaffen , das sowjetische
Truppen jederzeit besetzen könnten.Darum auch das Verlangen nach Abzug der
Besatzungstruppen. Durch die scheinbar de¬
mokratische Sprache der Note dürfe man sich
ebensowenig täuschen lassen wie durch die
sowjetische Bereitschaft, Deutschland natio¬
nale Streitkräfte zuzugestehen. Damit wolle
die Sowjetunion das deutsche Volk lediglichüber das entstehende Vakuum, das dem ge¬
genwärtigen Status Österreichs entspreche,
hinwegtäuschen. Das in der sowjetischen
Note mittelbar enthaltende Verlangen, auf das
Gebiet östlich der Oder-Neiße zu verzichten,

Fortsetzung auf Seite 2

und Adenauer anwesend
Heldentaten eines großen Soldaten. Es ist in
unsere Gemeinschaft eine Lücke gerissen, die
in diesen Zeiten nicht zu schließen ist.“Der stellvertretende Vorsitzende der SPD ,Erich Ollenhauer , hat der FDP -Bundes-
tagsfraktion und dem Bundeskanzler die herz¬
liche Anteilnahme der SPD -Fraktion zum
plötzlichen Ableben Wildermuths ausgespro¬chen . Die SPD werde sich stets gerne und
dankbar der verdienstvollen Tätigkeit des
Verstorbenen auf dem Gebiete des Wohnungs¬baus erinnern.

Bei der Witwe des Verstorbenen sind von
vielen Seiten Beileidsschreiben eingegangen,u. a . von dem bayerischen MinisterpräsidentenDr. Ehard , vom regierenden Bürgermeister
von Berlin, Prof . Reuter , vom Ministerprä¬sidenten von Nordrhein-Westfalen , Arnold ,und vom niedersächsischen Ministerpräsiden¬ten Kopf .

Nachruf der Bundesregierung
„Die Bundesregierung steht erschüttert an

der Bahre eines Menschen , der sich im Dienst
des Vaterlandes verzehrt hat . Sie beklagt tief
das Hinscheiden eines hervorragenden Mit¬
arbeiters , eines Fachmannes von umfassendem
Wissen und Können und einer großen Persön¬
lichkeit.

Eberhard Wildermuth hat auf dem Gebiete
des Wohnungsbaues Großes geleistet Er hat
über seine Ressortaufgaben hinaus durch die
Klugheit seines Urteils, durch sein großes
staatspolitisches Verantwortungsbewußtsein
und durch seine männliche Entschlossenheit
die Entscheidungen der Bundesregierung und
ihre Bemühungen um den Wiederaufstieg des
deutschen Volkes maßgebend mitbestimmt.

Seine Güte und Kameradschaftlichkeit, ge¬
paart mit tiefer Menschenkenntnis und unbe¬
dingter Sachlichkeit , haben ihm die Hoch¬
schätzung und Freundschaft seiner Kollegen
gebracht. Wie immer, wenn das Vaterland ihn
rief, hat Eberhard Wildermuth sich mit seiner
ganzen Person und mit allen seinen Kräften
eingesetzt und sich im Dienste seines Vater¬
landes aufgeopfert. Die Bundesregierung wird
ihrem hingeschiedenenKollegen ein treues und
dankbares Gedenken bewahren.

Dr. Adenauer , Bundeskanzler“
*

Im Nachruf der Landesregierung heißt es
u . a . : „Das Staatsministerium von Württem-
berg-Hohenzollem hat das aufrichtige Be¬
dürfnis, des Verstorbenen zu gedenken, der in
schwerster Zeit zu ihm gehörte und mit ihm
zusammengearbeitet hat. Nach der Rückkehr
aus der Kriegsgefangenschaft stellte er seit
November 1946 zunächst als Staatssekretär,
dann als Minister seine reichen Erfahrungen,
die er sich im württembergischen Landes¬
dienst, in der Reichsverwaltung, und später an
maßgeblicher Stelle in einem leitenden Bank¬
institut erworben hatte , unserem Lande zur

LONDON. Der britische. Schatzkanzler
Butler kündigte am Dienstag eine neue
Kürzung der Importe in Höhe von jährlich 100
Millionen Pfund Sterling (1,176 Milliarden
DM) an. Dadurch soll ein weiteres Absinken
der britischen Goldreserven verhindert wer¬
den. Butler sprach vor dem Unterhaus zum
Haushaltsplan für das kommende Finanzjahr.
Die konservative Regierung hat jetzt seit
ihrem Amtsantritt im Oktober 1951 Import¬
beschränkungen in Höhe von 600 Millionen
Pfund (rund 7 Milliarden DM) angeordnet.

Der Zinssatz für Kredite wird mit sofortiger
Wirkung von 2,5 auf 4 Prozent erhöht . Durch
diese zweite Erhöhung — am 7 . November er¬
höhte die Regierung Churchill bereits den
Zinssatz von 2 auf 2,5 Prozent — soll den in¬
flationistischen Tendenzen entgegengetreten
werden.

Die gesamten Aufwendungen des Landes im
laufenden Haushaltsjahr bezifferte Butler auf
4,718 Milliarden Pfund (56,19 Milliarden DM).
Die Gold- und Dollarreserven des Sterling¬
gebietes seien seit Juni vorigen Jahres um
zwei Milliarden zurückgegangen.

Als weitere drastische Sparmaßnahmen gab
Butler neben der Kürzung der Einfuhren und
Erhöhung des Diskontsatzes die Einführung
einer 30prozentigen Ubergewinnsteuer, die Er¬
höhung der Benzin - und der Kraftfahrzeug¬
steuer und die Kürzung der Lebensmittelsub-

Verfügung. Er hat in seiner im Krieg vielfach
erprobten, tapferen und gleichzeitig geschick¬
ten und ausgleichenden Art Industrie , Handel
und Handwerk viele wertvolle Dienste gelei¬
stet und an verantwortungsvollster Stelle den
Weg zum Wiederaufbau mitgebahnt und er¬
leichtert.

In der Regierung wie in der Politik hat der
Mann, den seine umfassende Bildung vor je¬der Einseitigkeit schützte, seinen Standpunkt
immer klar und offen vertreten , dabei aber
die Auffassung der anderen geachtet, wodurch
es ihm oft gelang, einen vernünftigen Aus¬
gleich herbeizuführen. Es war nicht zuletzt
sein Verdienst, wenn in die erste parlamen¬
tarische Regierung unseres Landes nach dem
Zusammenbruch der Geist des gegenseitigen
Vertrauens , der sachlichen Arbeit und eines
gesunden Humors einzog . Die Regierung un¬
seres Landes und alle Angehörigen des frü¬
her von ihm geleiteten Wirtschaftsministeri¬
ums sowie die Wirtschaftskreise des Landes
haben den tatkräftigen Mann nur ungern zie¬
hen lassen, als er am 20 . September 1949 zu
größeren Aufgaben in die Bundesregierung
berufen wurde. Er hat als Bundestagsabgeord¬
neter und als Bundesminister seiner schwä¬
bischen Heimat auch dort die Treue gehalten.
Viele seiner Landsleute haben sich an den
hilfsbereiten, bald auch in Bonn angesehenen
Mann um Rat und Unterstützung gewandt
und diese auch immer bei ihm gefunden.

Bundesminister Wildermuth war als Mensch ,Minister und Politiker gleichermaßen durch
Pflichteifer, lautere Gesinnung, hohen sitt¬
lichen Emst und vornehme Menschlichkeit ge¬
zeichnet. Wir verlieren in ihm einen aufrech¬
ten , vorbildlichen Demokraten und einen un¬
erschrockenenVorkämpfer für Wahrheit, Frei¬
heit und Recht .

Landesregierungund Bevölkerungvon Würt-
temberg-Hohenzollem stehen in Trauer und
herzlicher Dankbarkeit an der Bahre dieses
trefflichen Mannes und werden ihm stets ein
treues Andenken bewahren .“

vention von 410 auf 250 Millionen Pfund be¬
kannt . Die Verteidigungsausgaben würden auf
1,45 Milliarden Pfuna oder 28 Prozent des Ge-
sämthaushalts veranschlagt, was gegenüber
dem Vorjahr eine Erhöhung von 60 Millionen
Pfund bedeutet.

Die mit großer Spannung erwartete Sonder¬
sitzung der Labourfraktion endete gestern of¬
fensichtlich mit einem Sieg des „Rebellen"
Aneurin Bevan und seiner Anhänger vom
linken Flügel . Ein von der gemäßigten Gruppe
unter Clement A111 e e eingebrachter Tadels¬
antrag wurde von den Abgeordneten mit 172 :62
Stimmen abgelehnt ; dagegen fand eine Revi¬
sion Billigung, in der allen Abgeordneten zur
Pflicht gemacht wird , sich unter weitgehender
Berücksichtigung der Gewissensfreiheit an die
Parteibeschlüsse zu halten , da die Mißachtung
dieser Beschlüsse die Partei schädige und der
Fraktion die Erfüllung ihrer Aufgabe als Op¬
position unmöglich mache. Bevan erhielt bei
der Abstimmung die Unterstützung einer gro¬ßer, „Mittelgruppe der Fraktion “ .

Bemerkungen zum Tage
bin Fünkchen Hotinunq

cz. Der neueste Schritt der Sowjetunion bei
den Westmächten in der Frage eines deut¬
schen Friedensvertrags ist unter verschiede¬
nen Aspekten zu untersuchen. Geht man da¬
von aus, daß sich Vierer-Außenministerkon¬
ferenzen schon wiederholt mit dieser Frage
befaßten und . nach wochenlangen Verhand¬
lungen zu keinem Erfolg kamen, dann möchte
man befürchten, daß es diesmal genau wieder
so ausgehen könnte , falls es , überhaupt zur
Konferenz kommt, und zwar deshalb, weil die
Sowjets nur den Anschluß der Bundesrepu¬
blik an den Westen verhindern , zumindest
aber hinauszögern wollen. Bei diesen Mut¬
maßnahmen stehen zu bleiben, erscheint uns
aber keinesfals sinnvoll. Eine friedliche Wie¬
dervereinigung Deutschlands bedarf nun ein¬
mal der Zustimmung der Sowjetunion als Be¬
satzungsmacht. Auch die Bundesrepublik kann
wahrscheinlich für lange Zeit noch ohne die
Westmächte in dieser Frage nichts Entschei¬
dendes unternehmen . Es läßt sich darüber
streiten , ob die Zeit zu Verhandlungen schon
reif ist, doch muß dabei jedes Risiko einkalku¬
liert werden, das man im einen oder anderen
Falle eingeht Möglich ist immerhin, daß die
Sowjetunion den Versuch , sich ganz Deutsch¬
lands zu bemächtigen, aufgegeben hat , ja
überhaupt den europäischen Raum zur Ruhe
kommen lassen will. Was wirklich hinter der
sowjetischen Aktion steckt, wird vielleicht
erst in Wochen oder Monaten ganz deutlich.
Das Fünkchen Hoffnung , das sie für uns birgt,
wollen wir jedenfalls, bei aller Skepsis, nicht
austreten .

Beratung von Gesehen
hf. BONN. In den beiden Kabinettsitzungenam Montag und Dienstag beschäftigte sich die

Bundesregierung zunächst mit dem Wahlge¬setz für 1953 , dem Pressegesetz und dem Par¬
teiengesetz. Diese Gesetze wurden gründlichdiskutiert , ohne daß ein Beschluß gefaßt wor¬
den wäre . Am Dienstag beschloß die Bundes¬
regierung die Zusammensetzung des 20köpfl-
gen Verwaltungsrats der Deutschen Bundes¬
bahn , der am 19 . März zu seiner ersten Sit¬
zung in Bonn zusammentreten wird. U . a . ge¬
hört Innenminister Viktor Renner dem Ver¬
waltungsrat an.

Trauer um Eberhard Wildermuth
Morgen Beisetzung / Heuß

Großes staatspolitisches Verantwortungsbewußtsein
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Adenauer : „Ergebnis ausgezeidinet “
SPD fordert weiter Neuwahlen / CDU zur Führung bereit

BONN. Bundeskanzler Dr. Adenauer hat
an den Staatspräsidenten von Württemberfj-
Hohenzollern, Dr. Gebhard Müller , in sei¬
ner Eigenschaft als Vorsitzender des Landes¬
verbandes der CDU-Württemberg-Hohenzol -
lem ein Telegramm folgenden Wortlauts ge¬
sandt : „Ich beglückwünsche Sie zu dem aus¬
gezeichnetenErgebnis der Wahlen und zu dem
darin zum Ausdruck kommenden politischen
Erfolg der CDU, den ich sehr hoch schätze und
danke Ihnen und dem Landesverband für die
Arbeit, die diesen sichtbaren Erfolg erst mög¬
lich gemacht hat.“

In einer Erklärung äußerte Adenauer: „Es
hat sich gezeigt , daß die Schwierigkeiten, die
in der Frage des Südweststaates entstanden
sind , dank der inneren Geschlossenheit aller
CDU-Wähler überwunden werden konnten.
Das Ergebnis übertrifft noch die Erwartun¬
gen der größten Opposition . Obwohl die SPD
mit allen Mitteln versucht hat , die Wahl für
eine Agitation gegen die Stellungnahme der
Bundesregierung in den großen außenpoliti¬
schen Fragen auszunutzen, bedeutet das Wahl¬
ergebnis für die Regierungskoalition einen
ganz eindeutigen Sieg .“

„Die sozialdemokratische Forderung nach
Neuwahlen im ganzen Bundesgebiet, die so

De Gauile voll Mißtrauen
„Neue Spaltungen in Europa“

PARIS . General de Gaulle verdächtigte
am Montag die USA , „unter dem Deckmantel
des Atlantikpakts und der Europa-Arme©-
Pläne eine Sonderpartnerschaft mit Deutsch¬
land anzustreben“ . Dies sei „eine sehr üble
Sache“ . Er billige die Ziele des Atlantikpakts,
aber nicht die Organisation, die daraus er¬
wachsen sei . Diese müsse „auf eine globale
Grundlage gestellt“ werden. Der zweite große
Mißstand der Nato liege darin , daß sie nichts
tue , um der „beklagenswerten Rivalität zwi¬
schen Frankreich und Deutschland“ ein Ende
zu setzen . Statt Frankreich und Deutschland
ihre Streitfragen untereinander bereinigen zu
lassen und sie einander näherzubringen, ver¬
suche man jetzt lediglich , zwischen ihnen zu
vermitteln. So würden „eben jetzt neue Spal¬
tungen in Europa geschaffen “ . Durch den
Schumanplan und den Plan der Europäischen
Verteidigungsgemeinschaft werde nur „der
künstliche Anschein der Einheit erzeugt“.

Eine Stellungnahme zu der parteiinneren
Angelegenheit, des Abfalls eines Fünftels sei¬
ner Anhänger in der Nationalversammlungbei
der Bestätigung von Ministerpräsident Pi-
nay, lehnte de Gaulle ab . Die jetzige Lage
Frankreichs sei so katastrophal wie 1938, we¬
der eine Rechts - noch eine Linkspolitik könne
die Lage retten , sondern nur der vaterlän¬
dische Zusammenschluß aller Kräfte , eine
echte nationale Union .

„ Kindische Furcht “
Adenauer: „Aggression unmöglich “

WASHINGTON . Bundeskanzler Dr. Aden¬
auer wandte sich in einem Interview mit der
amerikanischen Wochenzeitschrift „Unidet Sta¬
tes News and World Report“ ' gegen die „kin¬
dische Furcht“ vor einer erneuten deutschen
Aggression und gegen die Überschätzung der
neonazistischenGefahr in Deutschland. Er ver¬
sicherte, daß seine Regierung sich nach dem
Abschluß des Generalvertrages den sozialen
Aufgaben und der WiedervereinigungDeutsch¬
lands widmen werde. Die Vorstellung, daß die
künftigen 12 deutschen Divisionen einmal ge¬
gen den Westen kämpfen könnten, sei wirk¬
lich „kindisch“ . Diese Divisionen würden gar
nicht in der Lage sein , selbständig zu handeln,
da sie ja in die europäische Armee eingeglie¬
dert sein würden und außer ihnen auch ame¬
rikanische und britische Divisionen in der
Bundesrepublik stünden.

schnell wie möglich stattfinden sollten, bleibt
unverändert bestehen“

, heißt es in einer Er¬
klärung , die von maßgebender sozialdemokra¬
tischer Seite in Bonn zum Ausgang der Süd¬
weststaatwahlen gegeben wurde. Der Ausgang
dieser Wahlen nähme der sozialdemokrati¬
schen Forderung nichts von ihrem politischen
Gewicht .

Die Freie Demokratische Korrespondenz der
FDP kommt zu dem Schluß , daß die sozial¬
demokratische These von den unabweislichen
Neuwahlen durch die bestätigte Stabilität der
im Bundestag geltenden Kräfteverteilung wi -

BRAUNSCHWEIG . Im Prozeß gegen den
ehemaligen General Remer , der angeklagt
ist, in einer SRP-Wahlversammlung in Braun¬
schweig die Widerstandskämpfer des 20. Juli
als Hoch- und Landesverräter bezeichnet zu
haben, beantragte die Verteidigung gestern im
Schlußplädoyer Freispruch für den Ange¬
klagten . Das Urteil soll am Samstag verkün¬
det werden.

In einem ausführlichen Plädoyer stellte Ge¬
neralstaatsanwalt Dr. Bauer das Strafmaß
für den Angeklagten in das Ermessen des Ge¬
richts. Er forderte nur , Remer wegen übler
Nachrede und Verunglimpfung Verstorbener
zu verurteilen . Er stellte fest , daß es der Staats¬
anwaltschaft in erster Linie darauf ankäme,
vor einem deutschen Gericht klar und deut¬
lich festzulegen, daß die Widerstandskämpfer
keine Hoch- und Landesverräter gewesen sind,
sondern nur dem Vaterland dienen wollten.
Landesverräter seien nur diejenigen, die mit
dem Vorsatz, das Reich zu schädigen , Bezie¬
hungen zu fremden Mächten aufnahmen . Das
aber habe keiner dieser Männer getan. Dr.
Bauer betonte, daß die Staatsanwaltschaft Re¬
mer nicht den Prozeß machen wolle, weil er
sich am 20. Juli 1944 nicht der Freiheitsbewe¬
gung anschloß . Aber Remer habe in seinen
Reden die Widerstandskämpfer verleumdet.
Was damals Unkenntnis war , sei heute böser

Lebenslänglich Zuchthaus für Steinbrenner .
München. — Der 46 Jahre alte Hans Steinbrenner ,
der 1933 SS -Wachtmann im Konzentrationslager
Dachau war, wurde vom Münchener Schwur¬
gericht zu lebenslänglich Zuchthaus verurteilt. Er
wurde des Mordes in zwei Fällen und der Kör¬
perverletzung im Amt in neun Fällen für schul¬
dig befunden . Der mitangeklagte ehemalige
Wachtmann Unterhuber erhielt sechs Jahre Zucht¬
haus .

Kroupa . geflohen. München. — Der des mehr¬
fachen Mordes an Sudetendeutsehen verdächtige
Tscheche Kroupa sollte am 5. Februar auf Wei¬
sung des bayerischen Innenministeriums festge¬
nommen werden , „konnte jedoch nicht angetrof¬
fen werden “

, wie Innenminister Högner gestern
auf Anfrage dem bayerischen Landtag mitteilte.
Von der Straßburger Polizei wurde nach Angabe
Högners am 8. Februar ein Mann festgenom¬
men , von dem angenommen wird, daß es Kroupa
ist . Die deutsche Polizei übersendet den franzö¬
sischen Stellen zurzeit Identitätsbeweise .

Düsenjäger stürzt in eine Gruppe von Män¬
nern . Darmstadt . — Gestern vormittag stürztean
der Autobahnausfahrt bei Darmstadt ein ameri¬
kanischer Düsenjäger in eine Gruppe von Män¬
nern, die an einer Motorsäge arbeiteten. Ein Ar¬
beiter war sofort tot, ein zweiter ist lebensgefähr¬
lich verletzt Die Leiche des Piloten wurde 1 km
von der Absturzstelle entfernt aufgefunden .

Deutsche Vertretung in Tokio. Bonn. — Ein
deutscher Vortrupp , der die Wiederherstellung
diplomatischer Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Japan vorbereiten soll, ist gestern in
Tokio eingetroffen . Der deutsche Vertreter für
Japan, Botschaftsrat Dr . Northe , wird für 5 . Ap-

derlegt worden ist. Die Gewinne, die die op¬
positionelle SPD in Südbaden und Südwürt¬
temberg verbuchen konnte , verschleiern nach
Auffassung des Organs die Verluste,

'die sie
in dem von ihr mitregierten Württemberg-
Baden erlitten hat .

Der Landesvorsitzende der CDU in Nord¬
württemberg , Wilhelm Simpfendörfer ,
erklärte zum Ausgang der Wahl: „Die Wäh¬
lerinnen und Wähler des Südwestraumes ha¬
ben mit ihrem Votum die CDU mit der politi¬
schen Führung im neuen Staat betraut . Wir
sind bereit , diesen Auftrag zu übernehmen .“
Der Erfolg der CDU sei um so höher zu be¬
werten , als sie als einzige Partei im Wahl¬
kampf die Bonner Politik gegen eine „hem¬
mungslose Agitation“ habe verteidigen müs¬
sen .

Wille und schädige die Demokratie. Es gehe
nun darum , die Männer des 20. Juli zu reha¬
bilitieren.

In seinem Schlußwort sagte Remer wört¬
lich : „Meine Auffassung über die Leute vom
20. Juli habe ich in der Versammlung vom
4. Mai wiederholt. Dabei bleibe ich . Ich nehme
davon keinen Punkt , kein Wort, keinen Satz
zurück.“

Staatsstreich in Kuba
HAVANNA . General Batista , der am

Montag mit Hilfe von Armee und Marine die
Mäht auf Kuba an sih gerissen und den
Staatspräsidenten Carlos Prio - Socarras
gestützt hat , erklärte , niht Machthunger, son¬
dern der Wunsch , den öffentlichen Frieden
wieder herzustellen, habe ihn zu diesem
Schritt veranlaßt . Aus zuverlässiger Quelle sei
er über einen von Präsident Prio selbst ge¬
planten Umsturzversuch unterrichtet worden.
Prio habe diese Revolution angesihts der
siheren Niederlage seines Kandidaten bei den
Präsidenten-Neuwahlen am 1 . Juni auslösen
wollen .

Der Putsh am Montag erfolgte völlig über¬
raschend und verlief bis auf zwei Tote un¬
blutig. Polizei und Militär sind in der Hand
Batistas und beherrshen die Lage.

ril in der japanischen Hauptstadt erwartet. Eins
japanische diplomatische Mission wird im Laufe
des heutigen Tages in Bonn eintreffen, um ih¬
rerseits über die Wiederaufnahme diplomati¬
scher Beziehungen zwischen den beiden Ländern
zu verhandeln .

Gottwald in Ostberlin . Berlin . — Der Präsi¬
dent der tschechoslowakischen Republik , Clement
Gottwald , traf in Begleitung seines Außenmini¬
sters Siroky sowie weiterer drei Minister und
großem Gefolge gestern morgen in Ostberlin ein .
Gottwald erwiderte damit den Besuch Wilhelm
Piecks in Prag vom Oktober 1951.

Molotow 62 Jahre alt. Moskau. — Der stell¬
vertretende sowjetische Ministerpräsident Molo¬
tow wurde am Sonntag 62 Jahre alt. — Im Al¬
ter von 80 Jahren starb in Moskau die frühere
sowjetische Diplomatin Alexandra Kollontaj , die
ihr Land viele Jahre in Stockholm vertrat.

Eisenhower und Juin in Deutschland . Paris . —
Heute werden in Bad Nauheim General Eisen¬
hower und der Oberbefehlshaber der alliierten
Streitkräfte in Mitteleuropa , General Juin , zu
einer Konferenz Zusammentreffen , auf der die
Pläne für die ersten gesamteuropäischen Manö¬
ver der alliierten Streitkräfte im kommenden
Sommer ausgearbeitet werden sollen . Die ein¬
wöchige Tagung der Militärexperten hat unter
strengsten Sicherheitsmaßnahmen bereits am
Sonntag begonnen .

Hallstein in USA. New York . — Staatssekre¬
tär Prof . Hallstein , der von der Georgetown-
Universität in Washington zu einem Gastvor¬
trag eingeladen wurde , äußerte am Montag nach
seiner Landung in New York , wenn der Vertrag
über die europäische Verteidigungsgemeinschaft
vor den Bundestag komme, so sei ihm eine
„Mehrheit von mindestens 40 Stimmen sicher“'.

Note an Westmächte . . .
Fortsetzung von Seite l
könne von Deutschland freiwillig nie erfüllt
werden . Schließlich stellte auch die Bundes¬
regierung fest, daß die Fragen gesamtdeut¬
scher Wahlen in der sowjetischen Note mit
keinem Wort erwähnt wurden .

In amtlichen britischen Kreisen bezweifelt»
man die Aufrichtigkeit des sowjetischen Vor¬
schlags für eine Vierer-Konferenz über einen
deutschen Friedensvertrag . Ein Sprecher de»
Außenministeriums kündigte an, daß die so¬
wjetische Note mit den Regierungen Frank¬
reichs, der USA und zweifellos auch mit der
deutschen Bundesregierung besprochen würde.Man müsse prüfen , ob sie eine brauchbar»
Diskussionsgrundlage enthalte .

Diplomatische Kreise in Paris sind der An¬
sicht, daß dem sowjetischen Vorschlag bei aller
Kritik , die er verdiene, ein wirkliches Inter¬
esse zukomme.

Die neue sowjetische Note wurde am Mon¬
tag den diplomatischen Vertretern der West¬
mächte ln Moskau überreicht . Beigefügt war
der Entwurf für einen Friedensvertarag , der
ausdrücklich als unverbindlich bezeichnet
wurde . In diesem schlugen die Sowjets vort
Wiederherstellung der Einheit Deutschland»,innerhalb der auf der Potsdamer Konfereni
festgelegten Grenzen, den Abzug aller Be¬
satzungstruppen innerhalb eines Jahres nach
Inkrafttreten des Vertrags und dl» Liqui¬
dierung aller ausländischen Stützpunkte , dl»
Verpflichtung Deutschlands, mit keinem Land,das mit ihm im Eiriege stand , ein militärische»
Bündnis oder eine Koalition einzugehen und
die Aufnahme Deutschlands in die UN . Fer¬
ner solle Deutschland die zu seiner Verteidi¬
gung notwendigen Land- , Luft- und Seestreit¬
kräfte unterhalten und die hiezu benötigten
Waffen und Ausrüstungsgegenstände selbst
hersteilen dürfen und keinerlei wirtschaft¬
lichenBeschränkungen mehr unterworfen sein.Der Friedensvertrag soll nach der Note unter
„direkter Beteiligung Deutschlands in Form
einer gesamtdeutschen Regierung ausgearbei¬
tet werden“ . Die schnellstmögliche Bildung
einer solchen Regierung, „die den Willen de»
Volkes zum Ausdruck bringt “ , müsse auf der
Viererkonferenz erörtert werden. Nach Fertig¬
stellung des Vertragsentwurfs solle dieser
einer Konferenz aller interssierten Staaten
unterbreitet werden.

Beschränkung für Ostdiplomaten
Gemeinsames Vorgehen der Nato-Staaten
HAMBURG . Sieben der 14 Atlantikpakt¬

staaten haben bis gestern abend Reisebe¬
schränkungen für die Diplomaten, Beamten
und Journalisten der Sowjetunion in ihren
Ländern bekanntgegeben. Es sind dies die
USA , Großbritannien, Frankreich, Italien , Hol¬
land , Belgien und Griechenland. Ähnlich »
Maßnahmen werden von weiteren Nato-Mit -
gliedstaaten erwartet . Mit der Einschränkungder Bewegungsfreiheit sowjetischer Diplo¬
maten — im allgemeinen auf 40 km um di*
Hauptstädte — beantworten diese Länder
Maßnahmen, denen ihre Diplomaten in der So¬
wjetunion seit einiger Zeit unterworfen sind.
Die Atlantikpaktstaaten wollen, wie verlautet ,beschließen , sofort einen Ostdiplomaten aus¬
zuweisen, wenn in den kommunistischen Län¬
dern eine ähnliche Maßnahme erfolgt. Die so-
vvjetischen Diplomaten bei den Vereinten Na¬
tionen sind von diesen Maßnahmen nicht be¬
troffen. Einzelne der Atlantikpaktstaaten ha¬
ben diese Beschränkungen auch auf verschie¬
dene Satellitenstaaten der Sowjetunion aus¬
gedehnt . Die Regierungen der Atlantikpeyt -
staaten betonen, daß sie sich nur zögernd zu
solchen Maßnahmen entschlossen hätten und
diese zu revidieren bereit seien , wenn in der
Behandlung ihrer amtlichen Vertreter eine
Änderung eintrete .

Sprengvvolken über Helgoland . Cuxhaven . —
Die ersten Blindgängersprengungen hüllten di»
Rote Insel in den letzten Tagen in gewaltig»
Sprengwolker

Remer : „Ich nehme kein Wort zurück “
Die Schlußplädoyers im Remer-Prozeß / Am Samstag Urteilsverkündung
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(29 . Fortsetzung )
Oliver Persham stand ganz still . In atem¬

loser Spannung hing sein Blick am Gesicht
des Kindes . Wenn der Kleine jetzt zu weinen
anfing , dann war alles verloren. Aber das
Kind war ganz still . Es lag wie tot in den
Armen des Mannes .

Jennifer konnte hinter der dichten Seiden¬
draperie nichts sehen , aber die Ohren faßten
den Laut schleichender Schritte auf. Irgend¬
jemand ging ganz dicht da draußen an ihnen
vorbei , sie hörte das Aufschlagen von Holz-
Bohlen auf dem Steinboden , das Rauschen
eines Gewandes .

Unwillkürlich drückte sie sich noch fester an
Oliver .

Er sah sie einen Augenblick an . Dann lä¬
chelte er ihr zu , ganz kurz . Es war nur wie
ein Sonnenstrahl , der schnell durch dunkles
Gewölk dringt und dann verschwindet . Aber
schon dieser kurze Augenblick genügte .

Sie atmete tief auf . Die Schritte verloren
sich in der Ferne . Noch einen Augenblick
standen sie regungslos , dann schob Oliver
Persham den seidenen Vorhang beiseite.

Wieder ein endloser Gang, der kein Ende
zu haben schien . Wie die Augen eines Blin¬
den starrten die verschlossenen Türen Jenni¬
fer an .

Plötzlich tauchte aus dem Dunkeln das
Standbild eines riesigen D . achen a " : Ein
.Ungeheuer , ganz aus goldfarbenen Steinen

gehauen . Wie lebend sah das Tier aus . Di»
Augen waren aus grünen Edelsteinen gebil¬
det , die furchtbaren Klauen mit Rubinen be¬
setzt.

„Nehmen Sie das Kind !“
Oliver reichte Jennifer Yen Sei . Dann

bückte er sich blitzschnell zum Sockel der
Drachenstatue herab. Seine geübten Hände
glitten über die Steinfliesen . Ein seltsames ,
verschlungenes Mosaikmuster bildete den
Aufsatz . Wieder und wieder glitten die Fin¬
ger über die buntfarbenen Steine .

Und plötzlich sah Jennifer, wie sich der
Drache bewegte . Es war so , als wüchse er
aus dem Sockel heraus , als würde er größer
und größer .

Sie starrte, ohne sich bewegen zu können .
Es war zu unheimlich , denn alles ging so
lautlos vor sich .

Aber hinter dem riesigen Drachenbild hatte
sich eine Oeffnung aufgetan . Sie war nur
ganz schmal, gerade breit genug , daß ein
Mensch hindurchschlüpfen konnte .

„Vorwärts !" kommandierte Oliver . Sie
schritt über die Schwelle, das Kind im Arm.

Eine feuchte , schwere Luft schlug ihr ent¬
gegen.

„Schnell, um Gottes Willen schnell, es
kommt jemand !“

Sie taumelte vorwärts, obwohl sie nichts
sah . Sie fühlte, wie Oliver ihr folgte , wie
sich die Oeffnung in der Mauer wieder schloß,
genau so lautlos und geheimnisvoll , wie sie
sich geöffnet hatte.

Sie sah nichts , es war vollkommen dunkel .
„ Gehen Sie vorsichtig weiter, Schritt für

Schritt . Ich bin dicht hinter Ihnen . Haben Sie
keine Angst !“

Olivers Stimme klang ruhig und tief . Sie
gehorchte wie unter einem Bann . Vorsichtig
tastete sie sich mit den Füßen weiter . Es
mußte ein Felsengang sein , denn ihre Füße
berührten nur harten Boden.

Und dann flammte plötzlich ein Licht auf .
Jennifer schrie auf , sie konnte es nicht mehr

unterdrücken. Von den Wänden , die der
Lichtstrahl traf , grinsten versteinerte, mu¬
mienhafte Gesichter auf sie herab.

Ihre Knie trugen sie nicht weiter . Sie blieb
stehen .

Ein Arm legte sich um ihre Schultern , eine
tiefe , dunkle Stimme sagte zu ihr:

„Noch ein paar Schritte , Jennifer Stone ,
dann dürfen Sie sich ausruhen. Sie sind so
tapfer — noch ganz wenige Schritte !“

„Sind dies — Tote ? “ fragte sie mit einer
Stimme , die sie selbst nicht wiedererkannte.

„ Ruhig , Jennifer! Sie sind doch ein klei¬
nes , hysterisches Mädchen !“

Diese etwas ironische Antwort gab ihr mehr
Rückgrat als die weiche, tröstende Stimme .

Sie richtete sich auf , schüttelte ein wenig
den Kopf , aber ihre Schritte wurden fester.

Der Lichtkegel der Taschenlampe , die Oli¬
ver Persham trug, spiegelte jetzt über die
blanke Fläche einer Steintür.

Sie kamen in eine kleine , niedrige Kam¬
mer . Rings an den Wänden hingen uralte,
verstaubte Seidendraperien . Auf dem Boden
war eine Art Lager aus Fellen und Teppi¬
chen bereitet. Eine Gallone mit Wasser und
ein Korb mit frischen Früchten standen be¬
reit.

„Die erste Etappe “
, sagte Oliver Persham

lächelnd . „Jetzt dürfen Sie ausruhen, Jenni¬
fer“ .

Er nahm ihr den Knaben ab und legte ihn
auf das Lager . Jennifer sah sich mit großen
Augen um . „ Wo sind wir?“

„ln einer kleinen Grabkammer! Aber er¬
schrecken Sie nicht . Hier sind keine Skelette
oder Ueberreste irgendwelcher alter Chinesen .
Die Grabkammer ist wohl seit vielen Jahren
nicht mehr benutzt worden . Als ich gestern
hierher kam , mußte ich erst einmal einen
Weg durch Staub und Spinnweben finden.“

Oliver entzündete eine kleine Ampel , di«
von der Decke herabhing. Sie warf ein trübes,
gelbliches Licht in den Raum . Aber das war
immerhin besser als die Dunkelheit .

Jennifer fühlte, wie ihre Beine nachgaben .
Sie setzte sich auf das Lager neben den
Knaben . Sie zog die hochhackigen Silber¬
schuhe aus und wunderte sich, daß di»
Seidenstrümpfe noch einigermaßen ganz
waren .

Dann beugte sie sich herab. Yen Sei lächelt»
sie an . Das war so rührend, daß Jennifer die
Tränen kamen . Sie drückte das Kind an sich,
heiß und leidenschaftlich . Sie mußte den Ge¬
fühlen, die sie durchtobten, irgendeinen
Ausdruck geben .

„Enni !“ sagte das Kind und hob ihr seine
mageren , kleinen Händchen entgegen .

Jennifer barg ihr Gesicht in diese Kinder¬
hände. Sie wollte nicht zeigen , daß sia
weinte , aber sie konnte die Tränen nicht
mehr zurückhalten. Es war zuviel gewesen .
Diese entsetzliche Spannung im Kaisersaal ,
als die Prozession der Männer an ihr vorüber¬
zog , das Auftauchen Olivers , die Flucht durch
die öden Räume des Palastes und nun die
Ruhepause in der alten Graokammer . . .

„Enni !“ sagte das Kind . Sie beugte sich
herab und küßte das blasse Gesicht des
kleinen Asiaten .

„Sei ruhig, Enni ist hier. Dir darf keiner
etwas tun !“

Oliver Persham stand an die Wand gelehnt
und sah zu Jennifer hinüber. Warum war
diese Frau so ganz anders als alle anderen,
die er bisher gekannt hatte? Es war nicht nur
die seltsame Situation , in der sie sich be¬
fanden , nein , es war Jennifer selbst , die ihn
so faszinierte. Aber er durfte es ihr nicht
zeigen . Er durfte die Situation nicht aus¬
nutzen , Er machte sich härter als er war.

(Forts, folgt)
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Die meisten Prominenten wiedergewählt
Nur fünf Frauen in Verfassunggebender Versammlung/ Durchschnittsalterder Abgeordneten 52 Jahre

STUTTGART. Fast alle führenden Persön¬
lichkeiten der drei großen Parteien Südwest¬
deutschlands werden auch in der Verfassung¬
gebenden Landesversammlung des neuen süd¬
westdeutschen Bundeslandes einen Abgeord¬
netensitz einnehmen . Von den Ministern des
württemberg -badischen Kabinetts wurden
Ministerpräsident Dr. Reinhold Maier und
Finanzminister Dr. Karl Frank , beide DVP,
sowie Innenminister Fritz Ulrich und Kult¬
minister Dr. Gotthilf Schenkel .beide SPD,
in ihren Wahlkreisen direkt gewählt . Land¬
wirtschaftsminister Herrmann (FDP) , der
in seinem Wahlkreis von einem CDU-Kandi-
daten geschlagen wurde, kommt über die Lan¬
desliste in das neue Parlament . Wirtschafts¬
minister Dr . Hermann Veit und Arbeitsmini¬
ster David S t e 11 e r , beide SPD , hatten nicht
kandidert . Auch der 81jährige Landtagspräsi¬
dent Wilhelm Keil , der über 50 Jahre den
Wahlkreis Ludwigsburg im parlamentarischen
Leben vertreten hat , verzichtete auf seine No¬
minierung . Der von der CDU zur DVP über¬
getretene Finanzminister , a . D . Edm. Kauf¬
mann wurde über die DVP-Landesliste ge¬
wählt Von den Landesvorsitzenden der ein¬
zelnen Parteien wurden Dr . Wolfgang Ha u ß -
mann (DVP) direkt , Wilhelm Simpfen -
d ö r f e r (CDU) , Eduard Fiedler (BHE) und K .
Weber (KPD ) über die Landesliste gewählt .
Der Landesvorsitzende der SPD, Erwin
S c h ö 111 e , hatte sich nicht aufstellen lassen.
Dr. Mattes , der Landesvorsitzende der
DG' BHE wurde nicht gewählt .

Der südbadische Staatspräsident Leo
W o h 1 e b (CDU) hat seine Ankündigung , daß
er nicht nach Stuttgart gehen wolle , wahrge¬
macht und sich nicht aufstellen lassen . Ob¬
wohl der Landesvorsitzende der südbadischen
CDU, D i c h t e 1 , die Landesliste seiner Par¬
tei anführte , wurde er nicht gewählt , da die
CDU mit 14 Sitzen in Südbaden schon mehr
Mandate errang , als ihr nach der Verhältnis¬
rechnung zustehen .

Der Staatspräsident von Südwürttemberg -
Hohenzollem , Dr. Gebhard Müller , wurde
wie Kultminister Albert Sauer (CDU) und
Innenminister Viktor Renner (SPD) direkt
gewählt , während Arbeitsminister Eugen
Wirsching (CDU) sich in seinem Wahl¬
kreis dem Fraktionsvorsitzenden der SPD im
Landtag , Oberbürgermeister Kalbfell , beu¬
gen mußte . Wirsching kam durch die Landes¬
ergänzungsliste in die Verfassunggebende
Versammlung . Auch der LandesVorsitzende
der FDP in Württemberg-Hohenzollem , Rechts¬
anwalt Dr. Eduard L e u z e , erhielt seinen
Sitz durch die Ergänzungsliste . Prof . Karl
S c h m i d (SPD ) hat nicht kandidiert .

79 der neu gewählten Abgeordneten , also
rund zwei Drittel , gehörten bisher schon
einem der drei südwestdeutschen Landtage«n . Lediglich fünf der insgesamt 120 Mandate
erhielten Frauen . Drei SPD- und je eine CDU-
und FDP-Abgeordnete werden die Interessen
der Frauen in der Verfassunggebenden Ver¬
sammlung vertreten .

Von den neuen Abgeordneten sind 17 Bür¬
germeister , 28 Beamte , darunter drei Univer-
»itätsprofessoren , 12 Landwirte , 8 Handwer¬
ker, 5 Angestellte , 3 Geistliche ; 23 Abgeord¬
nete stammen aus freien Berufen. Dazu kom¬
men fünf Hausfrauen . Ferner wurden zwei

amtierende Ministerpräsidenten und 8 Res¬
sortminister gewählt .

Das Durchschnittsalter der Abgeordneten in der
Verfassunggebenden Landesversammlung beträgtetwa 52 Jahre .

CDU : 5« Sitze
Bäßler , Wilhelm (Freudenstadt -Horb ) 74 J . ,

Hotelbesitzer ; Berberich , August (Buchen ) 40 J .,Landwirt ; Bläsi , Franz (Bruchsal ) 59 J .. Bürger¬
meister ; Brachat , Karl (Villlngen -Wolfach ) 50 J „Rektor ; Burger , Josef (Donaueschingen ) 51 J .,Landrat ; Diez , Theopont (Stockach -Konstanz ) 44
J . , Oberbürgermeister ; Dr . Dold , Hermann (Tutt¬
lingen ) 60 J ., Fabrikant ; Finckh , Hermann (Göp¬
pingen II ) 41 J ., Fabrikant ; Fundei , Tiberius
(Ehingen ) 54 J ., Müllermeister ; Dr . Gaa , Valentin
(Mannheim -Land I ) 46 J . , Landrat ; Gillmann , An¬
ton (Freiburg -Land ) 47 J . , Landwirt ; Gleichauf ,
Robert (Rottweil ) 37 J ., Angestellter ; Gog , Franz
(Hechingen ) 44 J ., Oberamtsrichter ; Dr . Gurk ,
Franz (Karlsruhe II ) 54 J „ Stadtkämmerer ; Haag ,Martin (Böblingen ) 60 J ., Bauer ; Häfner , Willi
(Emmendingen ) 48 J . , Sparkassendirektor ; Dr .
Häring , Hans (Schwab . Gmünd ) 43 J . , Wirt¬
schaftsprüfer ; Harbrecht , Josef (Baden -Baden ) 67
Jahre , Oberstudiendirektor ; Hartmann , Albert
(Wangen ) 53 J ., Landwirt ; Häußler , Erwin (Lan¬
desliste Württ .-Baden ) 43 J ., Landesleiter ; Dr .
Hermann , Franz (Freiburg - Stadt ) 48 J . , Domku¬
stos ; Hilbert Anton (Waldshut -Säckingen ) 53 J . ,
Landwirt ; Dr . Huber , Anton (Aalen ) 46 J . , Land¬
rat ; Jäger , Max (Kehl ) 65 J ., Oberbürgermeister ;
Krämer , Joseph (Mosbach ) 50 J . , Stadtpfarrer ;
Kühn , Adolf (Rastatt ) 65 J „ Regierungsdirektor
a . D. ; Kuhn , August (Landesliste Württ .-Baden )
66 . , Arbeitsamtsdirektor ; Kuhngamberger , Ignaz
(Tauberbischofsheim ) 59 J ., Landwirt ; Dr . Lais ,Eduard (Lahr ) 58 J ., Wirtschaftsminister ; Lang ,

Josef (Heilbronn -Land I) 54 J . , Landwirt ; Mast ,
Jakob (Calw ) 47 J . , Bauer ; Maucher , Eugen (Bi-
berach ) 39 J . , Geschäftsführer ; Möhrlin , Emil ,
(Landesliste Württ .-Baden ) 69 J . , Dipl .-Ing . ; Dr .
Müller , Gebhard (Tübingen ) 51 J . , Staatspräsi¬
dent ; Dr . Neinhaus , Karl (Landesliste Württ .-Ba¬
den ) 64 J . , Oberbürgermeister a . D . ; Dr . Person ,
Hermann (Offenburg ) 37 J ., Hegierungsrat ; Phi¬
lipp , Karl (Crailsheim ) 50 J . , Bauer ; Rach , Chri¬
stian (Saulgau ) 52 J . , Oberstudienrat ; Raiser , Ma¬
ria (Landesliste Württ .-Baden ) 66 J . , Hausfrau ;
Rauch , Alfred (Heidenheim ) 58 J ., Oberingenieur ;
Huppert , Jakob ( Heidelberg Land ) 55 J . , Schlos¬
sermeister ; Dr . Sauer , Albert (Ravensburg ) 50 J .,
Kultusminister ; Schneider , Hermann (Konstanz )
55 J ., Bürgermeister ; Simpfendörfer , Wilhelm
(Landesliste Württ .-Baden ) 63 J . , Oberstudien¬
direktor ; Stooß , Heinrich (Ulm Land ) 55 J ., Bau¬
er ; Storz , Martin (Öhringen ) 51 J ., Landwirt¬
schaftsrat ; Vogt , Josef (Überlingen ) 43 J . , Kauf¬
mann ; Dr . Werber , Friedrich (Karlsruhe Land II )
50 J ., Oberregierungsrat ; Wiedemeier , Franz
(Landesliste Württ .-Baden ) 61 J . , Verwaltungs¬
direktor ; Wirsching , Eugen (Landesliste Südwürt¬
temberg ) 60 J „ Arbeitsminister .

SPD : 38 Sitze
Angstmann , Kurt (Mannheim -Stadt I ) 36 J . ,

Lehrer ; Bayh , Gotthilf (Waiblingen I) 63 J ., Bür¬
germeister ; Bohrmann , Ludwig (Mannheim -Land )
57 J . , Bürgermeister ; Braun , Karl (Ludwigsburg
II ) 54 J ., Bürgermeister ; Braye , Arend (Lörrach -
Säddngen ) 61 J ., Oberbürgermeister ; Ebert , Karl
(Heidelberg -Stadt ) 52 J . , Stadtamtmann ; Gehring ,
Rudolf (Leonberg ) 63 J . , Ministerialrat ; Giese -
mann , Martha (Landesliste Württ .- Baden ) 54 J . ,
Hausfrau ; Dr . Haas , Emst (Landesliste Südba¬
den ) 50 J . , Rechtsanwalt ; Hauff , Karl (Stuttgart

Bevan strebt nach Macht
Kommt es zu einem Bruch? / Und Churchill amüsiert sich
Von unserem Londoner Korrespondenten Dr . Schulz -Severin

LONDON. Die Spaltung in der Labour-Par-
tei ist so weit , daß jetzt alle Rücksichten auf
Parteidisziplin fallen gelassen wurden . Bevan
und seine Freunde sagten sich, daß die Partei
ja nun ln der Opposition sei und, wenn sie
nur kräftige Opposition betrieben , Ihnen viele
Anhänger zufielen . Sie stimmten deshalb in
der Wehrdebatte und der außenpolitischen
Debatte nicht mit der Partei, ein Skandal , der
in normalen Zeiten von der Führung mit Aus¬
schluß aus der Partei beantwortet worden
wäre . Aber kann Attlee über fünfzig Mitglie¬
der ausschließen ?

Bevan hatte diese Situation angestrebt . Als
er merkte , daß es mit der Herrschaft der La-
bourpartei zu Ende ging , machte er seine „Re¬
volte “, wie heute in erster Linie mit dem
Thema der Aufrüstung . Er wußte , daß er auf
diesem Gebiet viele Anhänger finden würde,
da die Labourpartei ursprünglich niemals für
große Wehrertüchtigung eingestanden war und
eine Anzahl ausgesprochene Pazifisten in ihren
Reihen hat . Die „Bevaniten “

, wie sie in England
genannt werden , sind zwar stolz darauf, daß
sie die Partei nicht spalten wollten , bei den
Wahlen zur Führung standen und Attlee als
Parteiführer durchaus anerkannten und unter¬
stützten . Aber in England ist sich niemand
darüber im unklaren , daß Bevan nach der
Macht strebt . Er muß zwar mit der Loyalität
der Parteimitglieder rechnen — einen persön¬

lichen Feldzug gegen Attlee würden jene ihm
nicht verzeihen . Er sagte sich jedoch, daß bis
zu der Zeit, wo Neuwahlen einen möglichen
Laboursieg bringen könnten , Attlee wahr¬
scheinlich zurückgetreten sein wird, und mit
seinem Nachfolger — also wahrscheinlich Mor¬
rison — will er es aufnehmen . Doch schon
heute raunt man sich zu, daß Bevan zwar nicht
die Partei gewinnen würde , der Bevanismus
aber sich durchsetze.

Es ist eben eine Tatsache, daß Bevans Leh¬
ren den Engländern sehr entgegenkommen .
Die Lebensbedingungen sind seit dem Sieg
der Konservativen noch bedeutend härter ge¬
worden . Die Lebensmittel sind nicht mehr
subventioniert , dadurch empfindlich teurer
und überdies noch schärfer rationiert . Texti¬
lien , Fahrgeld , Gas und vieles andere ist teu¬
rer geworden und jetzt erwartet der Englän¬
der mit Zittern , daß ihm noch mehr Steuern
aufgebürdet werden . In diese Situation hinein
flötet dann Bevan und seine Anhänger , daß
alle diese Opfer und Schwierigkeiten ja
durchaus nicht nötig seien und mit einem Fe¬
derstrich aus der Welt geschafft werden könn¬
ten , wenn der Wehretat um 250 Millionen ge¬
kürzt würde . Sie seien ja durchaus keine Pa¬
zifisten , so begütigt er, auch er wolle Wehr¬
tüchtigkeit , aber nicht auf Kosten des Le¬
bensstandard des kleinen Mannes. Es scheint
ja alles so einfach.

V) 43 J . , Schlosser ; Helmstädter , Fritz (Stutt¬
gart II ) 47 J ., Steuerberater ; Herbig , Alfred (Lan¬
desliste Württ .-Baden ) 55 J . , kaufm . Angestellter ;
Höse , Ernst (Landesliste Südwürttemberg ) 42 J „
Parteisekretär ; Hofstetter , Paul (Landesliste
Württ .-Baden ) 45 J ., Landessekretär ; Holtzhauer ,
Herbert (Landesliste Südwürttemberg ) 46 J . , Ver¬
leger ; Jäckle , Richard (Landesliste Südbaden ) 40
Jahre , Geschäftsführer ; Kalbfell , Oskar (Reut¬
lingen ) 54 J . , Oberbürgermeister ; Köhler , Fritz
(Heilbronn II ) 48 J ., Dachdeckermeister ; Krause ,
Walter (Mannheim - Stadt III ) 39 J . , Dozent ; Lauer ,
Otto (Pforzheim ) 43 J ., Kaufmann ; Lausen , Willi
(Stuttgart III ) 50 J . , Journalist ; Matt , Josef (Lan¬
desliste Südbaden ) 51 J . , Landwirt ; Maurer , Lena
(Mannheim -Stadt II ) 47 J . , Hausfrau ; Möller , Alex
(Karlsruhe I ) 48 J . , Generaldirektor ; Moltenb ’ oy,
Friedrich (Eßlingen II ) 52 J ., Bürgermeister ; Mül¬
ler , Karl (Landesliste Südwürttemberg ) 55 J .,
kaufm . Angestellter ; Neumann . Georg (Landes¬
liste Südbaden ) 50 J . , Gerber ; Pflüger , Albert
(Nürtingen ) 72 J . , Präsident i . R . ; Renner , Vik¬
tor (Balingen ) 52 J . , Innenminister ; Restle , Stelle
(Stuttgart IV ) 50 J . , Angestellte ; Riegel , Karl
(Göppingen I) 36 J ., Arbeitsvermittler ; Rimmels¬
pacher , Hugo (Karlsruhe -Land I ) 46 J ., Bürger¬
meister ; Roller , Hugo (Ulm -Stadt ) 44 J ., Ge¬
schäftsführer ; Dr . Schenkel . Gotthilf (Eßlingen I)
62 J ., Kultminister ; Schieler , Fritz (Landesliste
Südbaden ) 52 J ., Bürgermeister ; Stephan . Fritz
(Landesliste Südbaden ) 36 J ., Schlosser ; Stump ,
Wilhelm (Müllheim -Lörrach ) 61 J ., Bürgermei¬
ster ; Ulrich , Fritz (Heilbronn -Stadt ) 64 J „ Mi¬
nister .

FDP/DVP : 23 Sitze
Dr . Brandenburg , Johann -Peter (Landesliste

Württ .-Baden ) 47 J ., Oberbürgermeister ; Dr .
Diemer , Emmy (Landesliste Württ .-Baden ) 42 J „
Rechtsanwältin ; Domes , Karl (Sinsheim ) 45 J .,
Rechtsanwalt ; Dr . Erbe , Walter (Landesliste Süd¬
württemberg ) 42 J . , Universitätsprofessor ; Flattich ,
Albert (Vaihingen -Enz ) 53 J ., Bauer ; Dr . Frank ,
Karl (Ludwigsburg ) 51 J, , Finanzminister ; Dr .
Gönnenwein , Otto (Landesliste Württ .-Baden ) 55
Jahre . Universitätsprofessor ; Dr . Haußmann ,
Wolfgang (Stuttgart I ) 48 J . , Rechtsanwalt ; Herr¬
mann , Friedrich (Landesliste Württ .-Baden ) 59 J .,
Landwirtschaftsminister ; Dr . Kaufmann , Edmund
(Landesliste Württ .-Baden ) 59 J ., Finanzminisfer
a . D . ; König , Georg (Landesliste Südbaden ) 54 J „
Landwirt ; Dr . Köhler , Hans (Landesliste Süd -
württembeTg ) 58 J ., Oberbürgermeister ; Leerer ,
Gottlieb (Landesliste Württ .-Baden ) 58 J . , Bäk -
kerobermeister ; Dr . Leuze , Eduard (Landesliste
Südwürttemberg ) 45 J „ Rechtsanwalt ; Dr . Maier ,
Reinhold (Waiblingen II ) 62 J ., Ministerpräsi¬
dent ; Menges , Georg (Landesliste Südbaden ) 64
Jahre , Bürgermeister i . R . ; Nischwitz , Walter
(Landesliste Württ .-Baden ) 62 J . , Wtrtschafts -
joumalist ; Ott , Walter (Landesliste Süd Württem¬
berg ) 47 J . , Dipl .- Ing . ; Dr . Schäfer , Carl (Lan¬
desliste Württ .-Baden ) 54 J ., Fabrikant ; Schloss ,
Hans (Landesliste Württ .-Baden ) 59 J ., Inge¬
nieur ; Schuster , Georg (Backnang ) 55 J . , Bauer ;
Vortisch , Friedrich (Landesliste Südbaden ) 53 J . ,
Rechtsanwalt ; Dr . Wäldin , Paul (Landesliste Süd¬
baden ) 63 J ., Fabrikant .

BHE (Kraft ) : 6 Sitze
Bartunek , Karl (Landesliste Württ .-Baden ) 45

Jahre , Hegierungsrat ; Feiler , Erwin (Landesliste
Südwürttemberg ) 41 J . , Studienrat ; Fiedler , Edu¬
ard (Landesliste Württ .-Baden ) 61 J ., Lehrer ;
Meltnski , Siegfried (Landesliste Württ .-Baden )
87 J . , Flüchtlingsbeauftragter ; Dr . Mocker , Karl
(Landesliste Württ .-Badqp ) 48 J . , Rechtsanwalt ;
Samwer , Adolf (Landesliste Württ .-Baden ) 56 J .,
Wirtschaftskaufmann .

KPD : 4 Sitze
Bechtle , Wilhelm (Landesliste Württ .- Baden ) 46

Jahre , Parteisekretär ; Buchmann , Erika (Landes¬
liste Württ .-Baden ) 49 J . , Sekretärin ; Dr . Eckert ,
Erwin (Landesliste Württ .-Baden ) 58 J ., Pfarrer
a . D . ; Weber, Karl (Landesliste Württ .-Baden) 46
Jahre , Parteisekretär .

Am Sonntag , dem 9 . März 1952 starb für uns alle völlig unerwartet unser

Bundestagsabgeordneter

Eberhard Wildermuth
Bundesminister für Wohnungsbau

früherer Wirtschaftsminister des Landes Württemberg -Hohenzollem

im 62 . Lebensjahr.

Er war in seiner echten kämpferischen Haltung , in der er sich in Kriegs - und

Friedenszeiten bewährte , unser großes politisches Vorbild . Die in seinem

Wesen verankerte Kameradschaftlichkeit kat zwischen ikm und uns eine

starke und männliche Freundschaft geschaffen . Daß er sich bis zum letzten

Augenblick für uns und unser Wollen einsetzte , verbindet uns mit ihm in Treue.

Freie Demokratische Partei
Landesverband Württemberg -Hohenzollem

Werwirklichetwas
vom Waschen versteht,

der nimmt das bewährte

das rote Paltet
Dr.Thompson

'sWäsch -Puiver
»eit 75 Jahren Spitzenqualität

und jetzt sogar mi

Thompsonsorgt für Glanz und Frische - Glanz durch Pilo jedem Schuh , jedem Bode «
durch Seiflx . Frische jedem Wäscheschatz durch Thompson* rotes Waschpulver -Paket

Flügel • Pianos • Harmon .
fabrikneu u . gebraucht . In

4Rn allen Preislag ., grolje Aus-
I | T wähl , gOntt . Bedingungen
Llpp 6 Sohn • Bügel - und Klavier¬
fabrik ■ Stuttgart , Sdilllentrafje t

Automarkt

iTaielbesieifte !
100 g Silberauflage
Rostfreie Bestecke
Katalog gratis !
Z ählungserleichte -
rungen .

Fritz Voos , Solingen 117/e

Verkäufe
Marken - Flügel

älterer , generalüberholt , DM 800.- ,evtl . Teilzahlung , verkauft Wllh .
Bröckel . Reutlingen . Hegelstr . 11

Flachstrickmaschinen
“V

6er - und 12er -Tellung , zur Her
Stellung vo i Strumpfwaren ge¬
eignet , preisgünstig zu verkaufen .
Angebote unter G 6027 an die Ge¬
schäftsstelle

Volkswagen 1. gut . Zust ., unt . 1 die
Wahl , f . DM 2600 .- und Mercedes -
Relsewagen , 8- Sitzer , 2,3 Ltr „
prelw . m verk . E . Fischer , Reut¬
lingen , Sophienweg 8, Tel . 62 37
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Populäre bajuwarische „Schwergewichte “
Olympiasieger Ostler , Nieberl , Kemser und Mirl Büchner besuchten Kreis Tübingen

hb . Tübingen . Als der Schreiber dieser Zeilen
vor wenigen Wochen sich mitfreute an den schö¬
nen deutschen Erfolgen bet den Olympischen
Winterspielen in Oslo , konnte er nicht ahnen , mit
vier repräsentativen deutschen Medaillengewin¬
nern kurze Zeit darauf ausgerechnet in Ku¬
sterdingen (Kreis Tübingen) Bekanntschaft
machen zu können . Fabrikant Heusei , der in
der aufstrebenden Gemeinde eine Frottierwebe¬
rei betreibt , hatte die vollschlanken Bajuwaren
Ostler und Nieberl . ihres Zeichens zwei¬
fache Goldmedaillenträger und vierfache Welt¬
meister im Bob , zu einem Besuch eingeladen , um
zu zeigen, daß auch im Kreis Tübingen begei¬
sterte Freunde der populären „Schwergewichte"
leben , auf die sie zählen können .

Leider kam der so schön vorbereitete Empfang
nicht so voll zur Geltung , wie man es sich gerne
gewünscht hätte , da die Olympioniken auf ihrer
Fahrt im Opel-Kapitän nach Bonn zum Bundes¬
präsidenten noch andere treue Anhänger auf¬
suchen mußten . Dafür hatten sie zur Freude al¬
ler noch zusätzlich den Bremser Kemser und
die dreifache Medaillengewinnerin Mirl Büch¬
ner - Fischer mitgebracht . Nicht zuletzt
konnte so manch Interessierter am anschaulichen
Kontrast der drei gewaltigen Bobfahrer mit der
Zierlich-charmanten Alpinistin Büchner - Fischer
beruhigt feststellen , daß die Figur wohl doch
nicht einem Adonis ähneln muß , will man zu
Sportlichem Ruhm gelangen.

Ansonsten zeigten sich die vier Oslo-Sieger
lm Umgang mit Neugierigen , zu denen von Be¬
rufs wegen auch die Journalisten zu zählen sind,
ln erfahrener Selbstsicherheit . Vor allem Anderl
Ostler , der vor jedem Aufleuchten des Blitzlich¬
tes markant seine herkulische Gestalt redete und
sein Profil stilisierte , als ob es auf einer Münze
geprägt werden solle . Im übrigen waren sie bei
ihrem kurzen Aufenthalt zwischen Tür und An¬

gel herzlich , freundlich und den neugierigen Fra¬
gern gegenüber reserviert mitteilsam .

Beide deutsche Viererbobs , sagte uns der alte
Fuchs Kemser , wollen in ihrer bisherigen Beset¬
zung weiterfahren , da ihr personelles Gesamtge¬
wicht die neue Gewichtsgrenze nicht überschrei¬
te . Da ihnen der neue Feierabend -Bob nicht
recht Zusage , werden sie weiter ihre altbewähr¬
ten Schlitten durch die Kurven steuern . Wer
geglaubt hatte , Gastwirt Ostler werde im Som¬
mer kräftigen Abmagerungssport betreiben (An¬
der ! selbst bleibt allerdings mit 95 kg unter dem
Gewichtslimit), mußte sich eines andern belehren
lassen : Ostlers „Ausgleichssport“ im Sommer be¬
steht aus täglichem Omnibusfahren und abend¬
licher Gastwirtsarbeit .

Warum hat . die „Mirl“ sich am vergangenen
Wochenende bei den Deutschen Alpinen Meister¬
schaften nicht der Kraftprobe mit Hildesuse Gärt¬
ner unterzogen ? Das war die Frage , die sich die
Wintersportfreunde in den letzten Tagen gestellt
hatten , und man munkelte sich allerlei Gerüchte
zu . Frau Büchners Erklärung ist (fast zu) ein¬
fach : Sie habe schließlich auch Pflichten im eige¬
nen Geschäft und könne daher bei aller Passion
zum weißen Sport , der eben nur nebenher gehen
dürfe , nicht überall hin . Beim Kandaharrennen
in Chamonix hoffe sie auf die Hildesuse zu tref¬
fen . Schließlich und endlich sei noch vermerkt ,
daß den autofahrenden Wintersport -Matadoren
der Besuch in Kusterdingen eine erheblich ver¬
besserte Kenntnis wenigstens eines Teiles unse¬
res Landes eingetragen hat , dieweil sie nämlich
eine Stunde im Schönbuch irrten , da Ihnen nie¬
mand gesagt hatte , Kusterdingen liege bei Tü¬
bingen . „Von Tübingen hatte ich schon mal was
gehört "

, lächelte die immer freundliche Mirl .

Am Sudwurftemberg
Anmeldefrist verlängert

Tübingen . Der französische Hohe Kommissar
hat mit einer am Montag veröffentlichten Ver¬
ordnung die Anmeldefrist für Beschwerden ge¬
gen die französischen Besatzungsbehörden und
Streitkräfte bis Ende März 1952 verlängert . Die
bisher gesetzte Frist war Ende Januar abgelau¬
fen . Nach dieser neu festgesetzten Zeit sollen
Beschwerden nicht mehr möglich sein und nicht
geltend gemachte Ansprüche verfallen .

Weniger Verkehrsunfälle
Tübingen . Die Zahl der Verkehrsunfälle , der

verletzten Personen und Insbesondere der Un¬
fälle mit tödlichem Ausgang ist in Südwürttem¬
berg vom Dezember 1951 auf Januar 1952 er-

Kurze Umschau im Lande

neut deutlich zurückgegangen , obwohl gleichzei¬
tig der Bestand an Kraftfahrzeugen anstleg . Die
Unfallkurve verläuft seit September 1961 un¬
unterbrochen abwärts . Im Januar wurden 292
Verkehrsteilnehmer verletzt und acht getötet .

73 Personen wanderten aus
Tübingen . Im Januar sind nach amtlichen Un¬

terlagen 73 Personen , darunter 46 Frauen und
Mädchen, aus Württemberg -Hohenzollern ausge¬
wandert . Es waren vor allem Hausgehilfinnen
sowie handwerkliche oder industrielle Fachkräf¬
te . Von den 27 Männern gingen 6 nach Austra¬
lien , je 5 in die Schweiz und nach Kanada , 4 nach
den USA, 3 nach Brasilien und je einer nach
Afghanistan , Frankreich , Liechtenstein und
Schweden . Für 27 der weiblichen Auswanderer
war die Schweiz das Reiseziel , 8 gingen nach den
USA, 4 nach Großbritannien , 3 nach Kanada , 2
nach Australien und je eine nach Frankreich .

38 000 deutschen Müttern sind 1951 durch die Trä¬
ger des deutschen Müttergenesungswerkes Erho¬
lungsaufenthalte vermittelt worden .

Zum Ehrensenator der Technischen Hochschule
in Stuttgart wurde in Anerkennung seiner hohen
Verdienste um den Wiederaufbau und die Füh¬
rung der chemischen Forschung an den deutschen
Hochschulen Apotheker Paul Schmidtgen ,
Stuttgart , ernannt .

Die linke Seite des Motorwagens einer Stutt¬
garter Straßenbahn wurde bei einem Zusammen¬
stoß mit einem Lastzug aufgerissen . Dabei wur¬
den drei Frauen schwer, drei weitere Personen
leicht verletzt .

Zu sechs Jahren Zuchthaus wegen schweren
Straßenraubs und gefährlicher Körperverletzung
wurde in Stuttgart ein 26jähriger Jugoslawe ver¬
urteilt .

Von der Lokomotive des Zuges Stuttgart —Bie¬
tigheim wurde zwischen Asperg und Tamm ein
84 Jahre alter Weichensteller erfaßt und tödlich
überfahren .

Mit dem Bau der linksufrigen Neckarstraße
von Eßlingen nach Plochingen wurde in diesen
Tagen begonnen . Die 9,3 km lange Straße soll bis
November fertiggestellt sein.

Bei der Brandbekämpfung in einer Tauber -
bischofsheimer Brauerei erlitt ein 47jähriger Ar¬
beiter so schwere Wunden, daß er kurz darauf
verstarb .

Außer der beträchtlichen Sachspende, die die
schwäbischen Katholiken für die Hochwasser¬
geschädigten in Oberitalien zusammengebracht

Zahlen über Südwestdeutschland

hatten , konnten aus einer Kollekte des Bischöf¬
lichen Ordinariats Rottenburg nahezu 30 000 DM
zur Verfügung gestellt werden .

Nur noch in 15 Gemeinden Südwürttembergs
herrschte am 5. März die Maul- und Klauen¬
seuche und zwar in den Kreisen Biberach , Calw,
Sigmaringen , Münsingen, Saulgau , Ehingen und
Wangen im Allgäu.

Durch die undichte Ölleitung eines Glühofens
brach in einer Fahrzeugfabrik in Mitteltal , Kr .
Freudenstadt , ein Feuer aus , das etwa 30 000 DM
an Werten vernichtete .

Seine Geliebte erschoß in Säckingen ein 51jäh-
riger Volksdeutscher aus Jugoslawien . Anschlie¬
ßend beging er Selbstmord

In letzter Sekunde wurde ein vierjähriges Mäd¬
chen gerettet , das in Oberlauchringen bei Walds¬
hut in einen Bach fiel und mitgerissen wurde .
Eine Frau bemerkte das bereits bewußtlos trei¬
bende Kind , sprang ihm nach und zog es ans
Land.

Den Bahnübergang kurz vor der Durchfahrt
eines Kleinbahnzugs wollte eine Radfahrerin in
Auenheim , Kreis Kehl , überqueren . Sie wurde
von der Lokomotive erfaßt und erlitt schwere
Kopfverletzungen .

Zwölf französische Soldaten wurden bei zwei
schweren Unfällen , die sich im Kreis Pforzheim
ereigneten und bei denen ein voll besetzter Mann¬
schaftswagen und ein Sanitätswagen umstürzten ,
schwer verletzt .

Jetzt Küken nachziehen!
Tübingen . Die südwürttembergischen anerkann¬

ten Zucht- und Brütereibetriebe haben zur dies¬
jährigen Kükenaufzucht eine Brutkapazität von
nahezu 400 000 Eiern . Sie sind damit in der Lage,
während der Frühjahrsmonate über eine Million
Küken auszubrüten . Die notwendigen Bruteier
kommen aus den anerkannten Vermehrungszuch¬
ten und Bruteierlieferbetrieben , die beste Lei¬
stungstiere aufweisen und unter der Kontrolle
des staatlichen Geflügelgesundheitsdienstes stehen .

Der Landesverband Landwirtschaftlicher Ge¬
flügelzüchter empfiehlt allen Geflügelhaltern , die
Küken in den Monaten März, April und Mai
nachzuziehen , damit auch im Herbst und frühen
Winter genügend Frischeier auf den Markt ge¬
bracht werden können . Bei rechtzeitiger Aus¬
nützung der einheimischen Brutanlagen wird
außerdem die Gefahr weitgehend vermieden , daß
sich im Sommer durch Einfuhren von Jungge¬
flügel unbekannter Herkunft wieder die Geflügel¬
pest ausbreitet .

Die Köpfe zerschmettert
Friedrichshafen . Ein Motorradfahrer und sein

Sozius wurden am Montag in der Nähe von
Oberteuringen bei Friedrichshafen getötet ,
als ihr Motorrad gegen eine Abschleppachse
prallte , die an der linken Seite eines Lastwagens
herausragte . Den beiden Fahrern , wurden beim
Aufprall die Köpfe zerschmettert . Einer der Ge¬
töteten hinterläßt neun Kinder .

- — j

Hin# bast mueöe betidjtet - i
Die statistischen Landesämter ln Stuttgart und

Karlsruhe haben mit Unterstützung von Tübingen
und Freiburg soeben umfangreiches Material über
die drei zum Südweststaat zu vereinigenden Länder
bzw . den künftigen Südweststaat selbst herausge¬
geben . Die Zahlen waren bisher nur verstreut zu
finden . Fläche und Bevölkerung , Konfession , Land¬
wirtschaft , Industrie , Handwerk , Verkehr , Geld -
und Kreditwaren , Löhne und Preise , Beschäftigung ,
Wohnungswesen und etliche Sparten mehr sind Ge -

gsnstand detaillierten Zahlenmaterials. Auch die bis-
er nicht veröffentlichte Berufs - und Arbeitsstät¬

tenzählung vom September 1950 ist aufgeführt . Das
80 Seiten starke Heft (mit zwei Karten ) ist damit
gerade ln diesen Monaten der Bildung des Süd¬
weststaats ein vorzügliches Nachschlagewerk .

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Dienstag, 11 . März 1952

Auftrieb : 387 Rinder , 1156 Kälber , 1926
Schweine, 5 Schafe . Preise : Ochsen a 98— 108 ,
b 76—90; Bullen a 102—110, b 75— 100 ; Färsen
a 108—115, b 95—103 ; Kühe a 78—88, b 71—78 ,
o 62—70 , d bis 60 ; Kälber (Sonderklasse über No¬
tiz ) a 135—141 , b 124—132, c 110—122, d bis 100 ;
Schafe nicht notiert ; Schweine a , bl , b2 120—123,
C 118—122, d 112—120, e u. f 100—105, gl 110—115,
g2 bis 105. Marktverlauf : Rinder langsam,Überstand ; Kälber langsam, geräumt ; Schweine
mäßig belegt , abflauend geräumt .

Eine im Unterland verheiratete Frau aus dem
Kreis Münsingen war zu Besuch bei ihren
Eltern . Dem Mann dauerte die Trennung zu
lange, so daß er sich entschloß, seine Frau von
der Münsinger Alb heimzuholen . Unterwegs
trank er sich für die offenbar nicht ganz harm¬
lose Aktion Mut an , und zwar so viel, daß er
nicht mehr gerade stehen konnte , als er im Dorf
seiner Eheliebsten ankam . Beherzte Männer , de¬
nen er sein Anliegen in sehr gebrochenem
Deutsch verriet , packten ihn kurzerhand in ein
Saugatter und fuhren es mit dem Schlitten vor
das schwiegerelterliche Haus. Die Stimme , die
dann sehr energisch zu hören war , war nicht
seine , sondern die seiner Frau .

*
Ein braves Pferd deutscher Herkunft ver¬

spürte kürzlich den unbändigen Drang zu einem
kleinen Seitensprung über die Grenze . Es ver¬
ließ unauffällig den heimatlichen Stall und
strebte in flottem Trab dem Zoll zu, wo es in
elegantem Sprung die Barriere nahm , die die
Grenze zwischen Deutschland und der Schweiz
markiert . Auf eidgenössischem Gebiet ging es
alsbald in einen scharfen Galopp über . Es hätte
dabei beinahe eine Frau überrannt , die jedoch
noch rechtzeitig von einem Grenzposten zur
Seite gerissen werden konnte . Als es gegen das

IHit einem Zehntet-Vunkl unterlegen
Finnland gewinnt Turniänderkampf gegen Deutschland mit 344,70 :344,60 Punkten

Finnland schlug am Montagabend in Helsinki im
Turniänderkampf eine Auswahl der Bundesrepublik
knapp mit 344,70 :344,60 Punkten . Die junge deutsche
Mannschaft zeigte vor 3000 Zuschauern in der Messe¬
halle ausgezeichnete Leistungen und unterlag den
sehr starken Finnen erst nach hartem Kampf . Sie
belegte in dar Einzelwertung auch die ersten drei
Plätze durch Overwien (58,15) , Bantz (57,90 ) und Dick¬
hut (57,70) , war jedoch nicht so ausgeglichen wie die
finnische Mannschaft , die einen glücklichen , aber
nicht unverdienten Erfolg davontrug . Beide Mann¬
schaften traten mit acht Turnern an , von denen die
sechs besten jeder Übung gewertet wurden . Bis zum
letzten Wettbewerb — dem Bodenturnen — stand
der Kampf auf des Messers Schneide .

Lorbeerblatt für Olympiasieger
Bundespräsident Prof . H e u ß empfing am Di

tcagvormittag in der Villa Hammerschmidt die
glieder der deutschen Mannschaft bei den Olyisehen Winterspielen in Oslo , die Medaillen ge \
nen haben Als persönliche Anerkennung für
vorragende sportliche Leistungen verlieh er ildas Silberne Lorbeerblatt , in das die fünf olyisehen Ringe eingraviert sind . Außer dem ]
paar Falk , Mirl B u c h n e r - Fischer undBob -Fahrern Ostler , Nieberl . Kemser
Kuhn erhielt auch Toni Brutscher für
hervorragendes Abschneiden beim Spezialspruncdie Auszeichnung . Der Bundespräsident sprach
deutschen Oslofahrern seine große Freude und
nugtuung darüber aus , daß der Versuch von
zu einem so schönen Erfolg geführt habe .
Tischtennis

Tübingen In der Oberliga
Bei den Aufstiegsspielen zur Tischtennisoberliga

In Plochingen die über das Wochenende ausgetra¬

gen wurden , setzten sich der Tübinger SV und der
VfB Stuttgart durch . Beide Tischtennisabteilungen
steigen damit in die Oberliga auf .

Kurz berichtet
Gegen das Boxurtell des französischen Ring¬

richters Vaisberg , der am Sonntag Heinz Neu -
haus zum Sieger über den Belgier Karel Sys
erklärte , wird in der belgischen Presse teilweise
scharf protestiert - Auch unabhängige Fachleute sind
vorwiegend der Auffassung , daß das Urteil nicht
dem Kampfverlauf gerecht werde .

Bei den Haushaltsberatungen des Bundes will In¬
nenminister Dr . Lehr für die Bereitstellung von
Geldern für den Sport eintreten , teilte der
Präsident des Deutschen Sportbundes mit .

Bei einem Hallenhandball - Turnier in
Ebingen am vergangenen Wochenende , an dem 40
Jugendmannschaften aus ganz Württemberg teilnah -
men , holte sich die B-Jugend der TSG Reutlingen
einen Sonderpreis . Be ! der A-Jugend war der SV
Rottweil und bei den Aktiven Ebingen n erfolg¬
reich .

Totogewinne
West -6üd : Zwölferwette : 1 . Rang je 23 847 50 DM ;

2. Rang je 981 DM ; 3 . Rang je 83.60 DM . Zehner¬
wette : 1. Rang je 3590 .30 DM ; 2. Rang je 176 .40 DM ;3. Rang je 16.90 DM .

Gesamtumsatz West -Süd -Toto : 5 609 721 .55 DM
Nord -Süd : Elferwette : 1. Rang je 7 320 DM ; 2.

Rang je 304 DM ; 3 . Rang je 30.30 DM . Dreizehner¬
wette : 1 Rang je 11161 .50 DM ; 2 . Rang je 1594 .50 DM :
3. Rang je 140.50 DM . Neunerwette : 1. Rang ie 349DM ; 2. Rang Je 18.90 DM .

nächste Grenzhindernis rannte , hatte es genug
und trabte sichtlich enttäuscht über seine Aus¬
flugerlebnisse wieder in den heimatlichen Stall
zurück.

*
Scharfe Munition aller Kaliber , darunter 21-

cm-Raketenwurfgranaten in noch unübersehba¬
rer Zahl wurden diese Woche im Bahndamm der
Strecke Ansbach — Nürnberg entdeckt .
Wie durch Minensuchgeräte festgestellt wurde ,
hat das verseuchte Gebiet ein Ausmaß von 10 000
Quadratmeter . Die Strecke wurde bis jetzt täg¬
lich von etwa 100 Zügen durchfahren .

*
In Straßburg war ein Einbrecher in ein

Lager mit Südfrüchten eingedrungen , um sich an
den Datteln und Apfelsinen gütlich zu tun . Mit¬
ten in seiner Mahlzeit wurde er jedoch von eini¬
gen Polizisten aufgestöbert . Eine wilde Hetz¬
jagd begann . Schließlich rettete sich der Dieb in
einen Torweg. Die Polizisten hielten in ihrer
Jagd an und brachen in ein schallendes Geläch¬
ter aus , denn der Einbrecher war in seiner Ver¬
zweiflung direkt in die Straßburger Polizeika -
serne gerannt .

Im Spiegel der Zeitschriften
Die vom Schwäbischen Heimatbund herausge¬

gebene Zeitschrift zur Pflege von Landschaft,
Volkstum und Kultur „Schwäbische Hei¬
ni a t “ (Verlag Kohlhammer Stuttgart ) erscheint
nunmehr im 3 . Jahrgang und bringt im neuesten
Heft von Ernst Müller eine ausführliche Würdi¬
gung des zweiten Bandes der von Friedrich Belß-
ner herausgegebenen Stuttgarter Ausgabe der
Werke Hölderlins , zugleich eine eingehende Inter¬
pretation dei Hymne „Mnemosyne“

, deren Text
nach der Dritten Fassung auch mitgeteilt wird .
Außerdem enthält das geschmackvoll aufgemachte
Heft eine Reihe von Beiträgen zur Profan - und
Kulturgeschichte Freudenstadts und n . a. einen
Wegweiser für die heimatliche Volkskunde. — Der
große jüdische Religionsphilosoph Martin Buber
setzt sich im „ M erkur “ (Deutsche Verlagsan¬
stalt Stuttgart ) mit der Gottesfrage auseinander
und insbesondere mit den Vertretern des soge¬
nannten Existentialismus (Sartre , Heidegger) und
der Tiefenpsychologie, wie sie von C. G . Jung
vertreten wird , um schließlich zu dem Ergebnis
zu kommen, daß „der ganze Mensch mit seiner
ganzen Wesensentscheidung einen unabmeßbaren
Anteil an der jeweiligen göttlichen Offenbarung
oder Verborgenheit “ hat . Im gleichen Heft finden
sich einige großartige Formulierungen von Ru¬
dolf Pannwitz , die uns die Gestalt Cäsars näher¬
bringen (in dem Fragment „Cäsar und die Zeit¬
genossen) . — Naturwissenschaftlich -philosophische,
psychologische, literaturkritische und politische
Beiträge verleihen dem Märzheft des „Merkur “
eine besonders vielseitige Thematik . Genannt sei
die Wiedergabe des vollständigen Textes von
Andre Gides „Intimem Tagebuch“ und der Auf¬
satz von Thure v . Uexküll „Grenzen der Natur¬
wissenschaft“ . — P . Koch S . J . befaßt sich in den
„Stimmen der Zeit “ (Verlag Herder , Frei¬
burg , Märzheft ) mit den bisherigen Ergebnissen

Aus Nordwürttemberg
Süddeutsche Klassenlotterie

Stuttgart . Am letzten Ziehungstag der fünften
Klasse der 10. Südd . Klassenlotterie wurde plan¬
mäßig die Prämie von 200 000 DM gezogen. Sie
fiel auf den ersten Gewinn mit 10 000 DM mit
der Nr . 170 147 . Die Nummer wird in Achteln
gespielt . Ein zweiter Gewinn von 10 000 DM fiel
auf die Nr . 157 372 .

Vollsitzung der Gemeindekammer
Stuttgart . Die badisch-württembergische Ge¬

meindekammer , die aus 23 Vertretern der kom¬
munalen Spitzenverbände Südwestdeutschlande
besteht , wird am 29 . März in Stuttgart -Echter -
dingen zu ihrer zweiten Vollsitzung zusammen¬
treten und sich dabei mit allen kommunalpoliti¬
schen Fragen befassen , die sich aus der Bildung
des Südweststaates und dem bevorstehenden Be¬
ginn der parlamentarischen Tätigkeit im neuen
Bundesland ergeben .

An die Starkstromleitung geraten
Ulm. Belm Besteigen des Tenders einer Loko¬

motive geriet ein 24 Jahre alter Lokomotivheizer
an die mit 15 000 Volt geladene Fahrleitung .
Seine Kleider fingen sofort Feuer . Er wurde mit
schweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht .
Etwas später wurde ein 49jährlger Monteur aus
Augsburg , der zu einer Gruppe von Technikern
gehörte , die Versuchsfahrten durchführten , von
einem einfahrenden Personenzug angefahren . Er
erlitt schwere Kopfverletzungen .

Aus Baden
Fachschulen zusammengelegt

Pforzheim . Die Meisterschule für das Edel¬
metall - und Schmuckgewerbe und die Gold¬
schmiedeschule (gewerbliche Berufs- und Berufs-
Fachschule) in Pforzheim werden am 1. April
unter einer Leitung vereint . Die vereinigte
Schule trägt den Namen „Vereinigte Gold¬
schmiede-, Kunst - und Werkschule Pforzheim “ .

Klingenschmidt war vollkommen überarbeitet
Freiburg . Im Freiburger Schmuggelprozeß

wurde am Montag der Hauptangeklagte Klin¬
genschmidt von dem Zeugen Franz Kan¬
nengießer von der Zollfahndung Freiburg be¬
lastet . Kannengießer hatte im November 1949 bei
der Dienststelle des Angeklagten zwei Geschäfts¬
prüfungen vorgenommen . Dabei seien zahlreiche
Differenzen zwischen den von der Zollfahndung
beschlagnahmten Warenmengen und den von ihr
später abgelleferten Mengen aufgedeckt worden .

Der Zeuge Kannengießer sagte weiter aus , daß
über die Herkunft des Geldes zum Ankauf der
Liebesgabengutscheine für Kakao noch heuto
nichts Genaues bekannt sei . Die Summe hätte
allerdings nicht 36 000 , sondern nur 29 000 DM
betragen . In den Akten der Zollfahndung seien
die Eintragungen nachträglich verändert worden .

Zwei Beamte der Zollfahndung , die mit Klin¬
genschmidt arbeiteten , erklärten , daß Klingen¬
schmidt dienstlich außerordentlich in Anspruch
genommen gewesen und schließlich vollkommen
überarbeitet gewesen sei. Er sei so oft unter¬
wegs gewesen , daß er sich um die Kassengeschäfte
der ' Zollfahndungsstelle nicht auch noch -habe
kümmern können .

Gynäkologen unter sich
Badenweiler . 150 Gynäkologen aus Südwest¬

deutschland und der Schweiz, darunter namhafte
Professoren der Universitäten Basel , Frei¬
burg , Tübingen und Heidelberg , trafen
sich über das Wochenende in Badenweiler
auf Einladung der oberrheinischen Gesellschaft
für Geburtshilfe und Gynäkologie zu einer fach¬
lichen Aussprache . Die Tagung wurde von dem
Direktor der Frauenklinik Basel, Prof . Koller ,
geleitet . In Kurzreferaten wurden alle einschlä¬
gigen Themen der Geburtshilfe und Gynäkologie
sowie die neuesten Ergebnisse auf diesem Gebiet
behandelt .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Donnerstagabend : Am Mitt¬

woch zeitweise wolkig, jedoch überwiegend
freundlich und trocken . Tagestemperaturen bl

*

*
10 Grad ansteigend , nächtliche Tiefsttemperatu -
ren um 5 Grad . Am Donnerstag wieder all¬
mähliche Bewölkungszunahme mit nachfolgender
Eintrübung von Westen her . Besonders ln den
Morgenstunden verbreitet Dunst und Nebel.

Schneebericht vom Dienstag
Schwarzwald : Feldberg 145 , Firn , gut ;

Schauinsland 120, Firn , gut ; Kniebis 75 , Firn , gut :
Ochsenstall -Hornisgrinde 55, Papp , möglich ; Schliff¬
kopf 80 , Firn , gut ; Ruhestein 80, Firn , gut ; Freu¬
denstadt 47 , naß , möglich .

Allgäu : Schwarzer Grat 123 , verharscht , mög¬
lich ; Isny 60 , verharscht , möglich ; Oberstdorf 70,
naß , möglich ; Hirschegg 57 , naß , möglich ; Ober¬
staufen 76 , verharscht , sehr gut .

der Erforschung des „Grablinnens von Turin “ und
bringt einige dankenswerte Klärungen zu die¬
ser zweifellos wieder aktuellen Angelegenheit .
B. Herzog untersucht in den „Bemerkungen zur
katholischen Literatur der Gegenwart “ die Katho-
lizität der modernen katholischen Romanlitera¬
tur . Von weittragender Bedeutung scheinen auch
die neuesten Forschungsergebnisse auf dem Ge¬
biet der Sonnenphysik zu sein und der Lehre von
dem unmittelbaren Einfluß der Sonne auf die
Erde , die W . Petri S . J . im gleichen Heft dar¬
stellt ( „Moderne Sonner.forschung“ ) . — Zu den
führenden deutschen Kulturzeitschriften gehören
zweifellos „WestermannsMonatshefte "
(Verlag Georg Westermann , Braunschweig) , die
im April in ihren neuen Jahrgang — den 93 . seit
Erscheinen — gehen . — Das Märzheft der „ A u s-
l e s e“ aus Zeitschriften des In- und Auslandes
(Verlag Luken und Luken , Nürnberg ) zeigt wie¬
derum das gewohnte Bild. Die „Auslese“ erschien
im gleichen Verlag in den Jahren von 1927 bis
1944 und konnte erst lm Jahre 1950 wieder auf¬
gelegt werden , da nach dem Kriege zunächst die
Besatzungsmächte eine „Neue Auslese" heraus¬
gegeben hatten . -e.

Filmpreise 1951
Das Preisgericht zur Verleihung de *

deutschen Filmpreises 1951 konnta
sich nicht entschließen , den Preis für den besten
Spielfilm zu vergeben , teilte ein Sprecher des
Bundesinnenministers am Dienstag auf einer
Pressekonferenz mit . Dagegen erhielt der Film
„Spiel der Spiralen “ den Preis für den wert¬
vollsten Kulturfilm , weil er das Thema der
Schnecken und Muscheln mit meisterhafter Foto¬
grafie schildere . Zwei weitere gleichwertig*
Preise für besonders wertvolle Kultur - bzw. Do¬
kumentarfilme erhielten : Der Film „ Neue Kunst,
neues Sehen “ und der Film „Feurige Hochzeit“.
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Gerechtigkeit auch für deutsches Eigentum
Zur Internationalen Konferenz über die deutschen Auslandsschulden

LONDON. — Die Londoner Schuldenkonferenz
gehe nur schleppend vorwärts , äußerten sich
ausländische Delegierte , die die deutschen Unter¬
händler als hartnäckige , aber faire Gegner be-
zeichneten. Nach diesem Tempo werde die Kon¬
ferenz noch weit bis in den April hinein dauern ;eine Ratifikation der erhofften Abkommen sei
kaum vor Ablauf des Jahres zu erwarten .

Nach einigen wenigen Plenarsitzungen , an de¬
nen etwa 190 Delegierte aus rund 30 Ländern be¬
teiligt waren , sind nun die Kommissionen tätig ,in denen zahlreiche und , wie die ausländischen
Delegierten sagten , sehr komplizierte Einzelfra¬
gen erörtert werden .

In den Vorbesprechungen haben Holland,Schweden, Dänemark , Belgien und Frankreich
bereits Sonderwünsche angemeldet . Holland
macht geltend , daß die deutsche Besatzungsmacht
Im April 1941 die Devisenkontrolle mit dem be¬
setzten Holland abgeschafft habe , so daß die
Bank von Holland genötigt war , Reichsmark zu
einem von Deutschland festgelegten Umrech¬
nungskurs in Gulden umzuwechseln. Dadurch sei
Deutschland in der Lage gewesen, seine Vor¬
kriegsschulden weitgehend abzutragen , ohne daß
Holland eine wirkliche Entschädigung erhalten
habe.

Schweden soll den Alliierten ein Memo¬
randum überreicht haben , in dem für die Kreu-
jer -Anleihe gleichrangige , Behandlung mit den
Dawes- und Young-Anleihen gefordert wird .
Dänemark wird nach zuverlässigen Berichten
100 Millionen Dänenkronen als Aufwandsentschä¬
digung für die 140 000 deutschen Flüchtlinge ver¬
langen , für die es vier Jahre lang nach dem
Kriege habe aufkommen müssen . Frankreich
soll sich vor allem für die während der Kriegs¬
zeit entstandenen Ansprüche der Gläubiger im
Elsaß und ln Lothringen einsetzen , die von
Deutschland annektiert waren und deren Be¬
wohner sich mit Reichsmark abfinden mußten .

Allgemein wird auf der Schuldenkonferenz
festgestellt , eine systematische Kreditpolitik im
Verkehr mit Deutschland sei erst gerechtfertigt ,
wenn eine grundsätzliche Regelung getroffen sei.
Niemand denke daran , eine unmittelbare oder
auch nur schnell laufende Zahlung der Schulden
zu verlangen , sondern man erwarte eine ver¬
traglich gesicherte Ordnung eines noch im ein¬
zelnen auszuhandelnden Zahlungsmodus und der
Zahlunssquoten .

20 Milliarden deutsches Auslandseigentum
In dieser entscheidenden Stunde hat die Stu¬

diengesellschaft für privatrechtliches Auslands¬
interessen , die nach sorgfältigen Erhebungen das
deutsche Auslandseigentum auf insgesamt 20 Mil¬
liarden DM schätzt , in einem Appell an die
Bundesregierung u . a. folgendes erklärt :

„Die Fortnahme des deutschen Auslandsvermö-

Firmen und Unternehmungen

gens ist eine gigantische Vernichtungsmaßnahme ,ebenso unwirtschaftlich und ungerecht wie die
Demontagen . Während die Demontagen einge¬stellt wurden , treffen diese fortlaufenden Maß¬
nahmen gegen das deutsche Auslandsvermögenwahllos eine Unzahl großer und kleiner Eigen¬tümer , die im friedlichen Verkehr mit dem Aus¬
land standen oder im Ausland ihren erlaubten
und erwünschten bürgerlichen Geschäften nach¬
gingen.

Das Schuldenproblem wird ohne Erschließung
der im Auslandsvermögen liegenden Devisen-
quellen nicht erfolgreich und zufriedenstellend
gelöst werden können . Das Devisenaufkommen
aus Exportüberschüssen wird dazu nicht ausrei¬
chen, zumal der Tilgung der Nachkriegsschuld
aus der Wirtschaftshilfe Vorrang vor den an¬
deren öffentlichen Schulden gebührt .

Die wirtschaftliche Vernunft gebietet , der Til¬
gung der privaten Vorkriegsschulden den Vor¬

rang vor der Tilgung alter Reichs- und Repara¬
tionsverpflichtungen zu geben, für die die Bun¬
desrepublik haftbar gemacht wird . Erst muß die
Wirtschaft durch Schuldenregelung kreditfähigwerden und gesunden , dann kann der Staat alte
Reparationsschulden bezahlen .

Soweit eine Freigabe deutschen Auslandsver¬
mögens nicht erfolgt , werden die Geschädigten
von der Bundesrepublik eine angemessene Ent¬
schädigung nach den Grundsätzen der Verfassung
und des Völkerrechts verlangen . Die Bundes¬
regierung wird bei ihren Finanzplänen und bei
der Schuldenregelung diese Entschädigungspflicht
berücksichtigen müssen .“

Abschließend wird in dem Aufruf gefragt , wes¬
halb sich der Bundestag noch nicht mit diesen
Problemen beschäftigt habe und was die Bundes¬
republik zu tun gedenke , um endlich offen mit
den alliierten und neutralen Regierungen über
diese Fragen verhandeln zu können .

Gegen die Devisenzwangswirtschaft
Prof . Erhard zur Eröffnung der Frankfurter Messe

FRANKFURT. — In seiner Festansprache zur
Eröffnung der diesjährigen Frankfurter Messe
setzte sich Bundeswirtschaftsminister Prof . Er¬
hard nachdrücklich dafür ein, daß die europäi¬
schen Staaten „endlich den Mut finden“ sollten ,
die Devisenzwangswirtschaft zu beseitigen . Es
müsse eine Institution geschaffen werden , die
darüber wachen sollte , daß sich die National¬
staaten in bezug auf ihre Kredit - und Finanz¬
politik „der Tugend“ befleißigen . Die europäi¬
schen Staaten sollten sich diese Tugend gegen¬
seitig garantieren und sich bereitfinden , sie kon¬
trollieren zu lassen . Dann könnte der „Mum¬
menschanz der Devisenzwangswirtschaft , dieses
Erbübel der politischen Gewaltherrschaft “

, besei¬
tigt und Europa zur wirtschaftlichen Blüte ge¬
bracht werden .

Die Liberalisierung , kündigte Erhard an . werde
wahrscheinlich von 60 auf 70 Prozent des Ein¬
fuhrvolumens erhöht werden . Liberalisierung und
Devisenzwangswirtschaft seien aber Gegensätze
in sich selbst . Es sollte geprüft werden , ob nicht
ein Teil der amerikanischen Verteidigungshilfe
für Europa „zur Verteidigung der europäischen
Währungen“ verwendet werden könnte .

Die Zeichen der Zeit deuteten im übrigen dar¬
auf hin , daß in diesem Jahr nicht mehr mit einer
Baisse gerechnet werden müsse, sondern viel¬
mehr eine wiederansteigende Konjunktur zu er¬
warten sei. Die Frankfurter Frühjahrsmesse
stehe deshalb unter günstigen Aspekten .

Vom zweiten Messetag meldet die Frankfur -

Wandelanleihe der Daimler-Benz -AG
STUTTGART . — Die Daimler -Benz-AG in Stutt¬

gart -Untertürkheim beabsichtigt , zur Finanzierung
von Investitionen eine Wandelschuldverschreibun¬
gen -Anleihe im Gesamtnennbetrag von 24 Mill. DM
.zu begeben . Zur Beschlußfassung über die Ausgabeder Wandelschuldverschreibungen und über die be¬
dingte Erhöhung des Grundkapitals um bis zu 24
Mill. DM zum Zwecke der Gewährung von Um¬
tauschrechten hat die Gesellschaft eine ao. HV zum
9. April 1952 nach Stuttgart -TJntertürkheim einbe¬
rufen .

Wie die Gesellschaft mitteilt , ist der äußere Wie¬
deraufbau der Werke im wesentlichen abgeschlos¬sen . Der vollständige Ausbau und die Modernisie¬
rung des Maschinenparks sowie der Wiederaufbau
der Niederlassungen erforderten jedoch noch erheb¬
liche Mittel . Die Geschäftslage bleibe weiter befrie¬
digend . Die Gesellschaft hofft , den Exportanteil wei¬
ter erheblich steigern zu können . Das Ergebnis der
ersten beiden Monate dieses Jahres , das den Mo¬
natsdurchschnitt von 1951 bereits um über 30 Pro¬
zent überschritt , berechtige jedenfalls zu dieser Er¬
wartung ,

STUTTGART . — Mercedes - Benz mit dem neuen
„170 S “ auf dem Genfer Salon . Auf dem Genfer
Automobil -Salon , der in der zweiten Hälfte dieses
Monats stattfindet , präsentiert die Daimler -Benz-
AG ein umfangreiches Personenwagen -Programm ,darunter auch den neuen Mercedes -Benz „170 S“
Modell 1952. Das Modell 1952 weist bei bekannten
technischen Daten eine Reihe von Verbesserungenauf , die dem - Wagen bei gleichem Preis zahlreiche
Vorzüge verschaffen . Beim neuen „170 S" wird der
Anlasser durch Druckknopf betätigt , das vollsyn -
chronisierte Vierganggetriebe vom Lenkrad aus
geschaltet . Da die Handbremse links unter dem Ar¬
maturenbrett liegt , ist der Raum zwischen den
Vordersitzen völlig frei . Vom Typ „220“ wurde die
Klimaanlage , eine Überdruck -Frischluftanlage mit
Entfrostung auch der vorderen Seitenfenster , über¬
nommen . Durch Hypoidantrieb der Hinterachse ist
die Laufruhe weiter erhöht : der Steuerwellenan -
trieb erfolgt jetzt über Kette .

Neben dem „170 S “ wird natürlich auch der „170
DS“ zu sehen sein , der alle Neuerungen des „170 S“
Modell 1952 aufweist . Durch neuartige Ausbildungder Vorkammer ist das Motorgeräusch im unteren
Drehzahlbereith und im Leerlauf noch ruhiger und
weicher geworden . Daß in Genf außer diesen neuen

Typen auch die Sechszylindertypen „220 “ , „300“ und
„300 S“ vertreten sein werden , ist selbstverständ¬
lich . Diese durch ihre Schnelligkeit , Sicherheit und
Ausstattung zur internationalen Spitzenklasse ge¬
hörenden Erzeugnisse werden als Kabriolett und als
Innenlenker vorgeftt hrt ._

Börsen : Zurückhaltung teilweise aufgegeben
STUTTGART . — Durch den Ausgang der Südwest¬

staatwahlen und die Rede von Wirtschaftsminister
Prof . Erhard zur Eröffnung der Frankfurter Messe
angeregt , gab der Berufshandel an den Börsen in
der Bundesrepublik zum Wochenbeginn einen gro¬
ßen Teil seiner bisherigen Zurückhaltung auf und
nahm vor allem in den stärker herabgesetzten Par¬
tien Rückkäufe vor . Es machte sich daher mit Aus¬
nahme der Stuttgarter Börse , an der bei uneinheit¬
licher Tendenz weitere Zurückhaltung festzustellen
war , allgemein eine mehrprozentige Erholung be¬
merkbar , die bei Bergbau - und Stahlaktien durch¬
schnittlich zwischen 2 und 4 Prozent lag . Auf den
übrigen Marktgebieten war die Kursgestaltung noch
etwas uneinheitlich , aber überwiegend freund¬
licher . Großbanken ebenfalls leicht erholt . In Stutt¬
gart konnte das Angebot in heimischen Werten zu¬
meist nur zu überwiegend nachgebenden Kursen
untergebracht werden , wobei vor allem Württem -
bergische Cattun (— 15) auffiel .

Berliner Börse wieder eröffnet
BERLIN . Nach annähernd siebenjähriger Zwangs¬

pause ist gestern die Berliner Börse wieder eröff¬
net worden . Damit ist auch in Berlin wieder der
amtliche Börsenhandel mit Wertpapieren möglich .

Der Präsident der Industrie - und Handelskammer ,Baurat Spennrath , sagte , daß die neue Berliner
Börse die 270jährige Tradition der alten Berliner
Börse weiterführen wolle . Er hoffe , daß sie wieder
zu der führenden deutschen Börse mit internatio¬
nalem Charakter werde .

Wirtschaftssenrator Wilhelm Eich betonte , die
Börse solle nicht Spekulationsgewinne für bestimmte
Kreise ermöglichen , sondern eine echte Kapitalbe¬
schaffungsstelle sein . In den Jahren 1924 bis 1930
seien an der Berliner Börse für 21 Milliarden Mark
neue Wertpapiere emittiert und damit 50 Prozent
des Investitionskapitals beschafft worden .

ter Frühjahrsmesse 32 000 Besucher und in den
meisten Branchen ein zufriedenstellendes Ge¬
schäft. In vielen Ausstellerzweigen seien Ex¬
portaufträge erteilt worden ; die Textilaussteller
hätten teilweise ein verhältnismäßig gutes Messe¬
geschäft gehabt , wobei saisonunabhängige Arti¬
kel , insbesondere bessere Qualitäten , gute Um¬
sätze erreicht hätten . Auch die ausländischen
Aussteller seien im allgemeinen mit dem bis¬
herigen Geschäftsverlauf zufrieden . Aussteller
mit Sonderkongienten hätten größere Abschlüsse
erzielt . Absatzschwierigkeiten eTgäben sich für
Artikel , bei denen die neuen deutschen Wertzölle
zu hoch liegen , z . B . bei Textilien und Oberbe¬
kleidung .

Sparen — aber nicht Zwangssparen
Auch SPD -Mehrverbrauchssteuer abgelehnt

BONN. — Die Bundesregierung lehnt jede
Form des Zwangssparens und damit auch die so¬
zialdemokratische Forderung nach Einführung
einer Mehrverbrauchssteuer ab. Bonner Regie¬
rungsstellen führten als Beweis für die Berech¬
tigung dieser Ablehnung an , daß der Bestand der
gesamten Spareinlagen in der Bundesrepublik
von Ende 1947 bis Ende 1951 ohne Zwangsmaß¬
nahmen von 2,7 Mrd. auf mehr als 5 Mrd. Mark
gestiegen sei.

In der Einkommensteuergesetzgebung sei al¬
les enthalten , um eine Bildung von Sparkapital
zu ermöglichen. Eine von der SPD geforderte
Aufhebung der Selbstfinanzierung sei nicht mög¬
lich, weil man es niemanden verbieten könne ,
seine Ersparnisse für den Ausbau eines Geschäf¬
tes oder Betriebes zu verwenden .

Freigabe der Gaspreise ?
Verband für Beseitigung der Preisverzerrungen

FRANKFURT. — Die Gaspreise seien , abgese¬
hen von Ausnahmegenehmigungen in Einzelfäl¬
len , auf den Stand von 1936 festgehalten worden ,stellt der Verband der deutschen Gas - und Was¬
serwerke angesichts der bevorstehenden fünften
Erhöhung der Kohlenpreise fest . Bis heute seien
sie im Durchschnitt nur auf 130 Prozent des
Preisindexes von 1936 angestiegen , während sich
der Kohlenpreis auf etwa 250 Prozent erhöht
habe . Die Gaswirtschaft sei der Auffassung , daß
nur eine Freigabe der Gaspreise die Verzerrung
beseitigen könne , die durch einen über 15jähri-
gen Preisstop verursacht werde . Wenn die bis¬
herige Methode in der Behandlung der Gaspreisebei laufend steigenden Gestehungskosten beibe-

Einfuhrbesdiränkungen
In Australien und Neuseeland

CANBERRA. — Die australische Regierung hat
Einfuhrbeschränkungen verfügt , die durch ein*
rigorose Einfuhrüberwachung mit Hilfe von Ein¬
fuhrlizenzen erzwungen werden sollen . Im Durch¬
schnitt werden sämtliche Einfuhren Australien *
um 50 Prozent gekürzt . Um etwa 80 Prozent soll
die Einfuhr von Waschmaschinen, Kühlschränken,
Kochgeräten , Porzellan , Motorrädern , Kraftfahr¬
zeugkarosserien und verschiedenen Genußmit¬
teln , aber auch von Bekleidung , Schuhen,
Schmuck , Musikinstrumenten , Uhren beschnitten
werden . Die Einfuhrkürzungen für verschieden*
andere Warenkategorien bewegen sich zwischen
20 und 80 Prozent im Vergleich zu 1950/51 . Der
australische Ministerpräsident Menzies ver¬
sicherte , die Einfuhrbeschränkungen seien nur
von vorübergehender Dauer . Australien verfüg*
über ungewöhnlich hohe Bestände an Import¬
waren . — Nach Australien hat nun auch Neusee¬
land drastische Einfuhrbeschränkungen verfügt .
Sie sollen zur Lösung der Sterlingkrise beitragen .

Schwere Absatzkrise
In der Göppinger Textilindustrie

GÖPPINGEN. — Die Textilindustrie des Krei¬
ses Göppingen befindet sich in einer schweren
Krise . Nach einer Mitteilung des Göppinger Ar¬
beitsamtes vom Montag haben fast 70 Betrieb*
mit rund 3800 Arbeitern Kurzarbeit eingeführt
oder beantragt . Zwei Betriebe haben das Ar¬
beitsamt um Zustimmung zur Entlassung von
zusammen 100 Arbeitern gebeten . Ursache für
diese Einschränkungen ist nach dem Bericht de*
Arbeitsamtes die katastrophale Absatzkrise in
der Textilindustrie .

Zur Information
Die westdeutsche Kohlenförderung lag

mit 2 461 980 t ln der Woche vom 2. bis 8. März uni
mehr als 190 900 t höher als ln der Vorwoche . Damit
hat sich die arbeitstägliche Förderung , die ln der
Karnevalswoche auf 393 500 t gesunken war , wieder
auf durchschnittlich 410 330 t und damit auf den
Stand der Monate Januar und Februar erhöht .

Die Indexziffer der Erzeugerpreise Indu¬
strieller Produkte hat sich lm Januar 1952 gegen¬
über Dezember 1951 (228) auf der Basis 1938 kaum
verändert (— 0,2 Prozent ) .

Nach langwierigen Verhandlungen wurde zwi¬
schen den Gewerkschaften und den Vertretern de*
Glaser - und ßchreinerhandwerks ln Württemberg -
Hohenzollern ein neuer Lohntarif vereinbart .
Danach beträgt der Ecklohn ab 1. März 1.38 DM
und ab 1. Juni 1.42 DM .

Die Lebenshaltungskosten sind auch lm
Februar 1952 ln Württemberg -Hohenzollem wie¬
derum leicht angestiegen . Der Index erreichte 110,*
Punkte h . Vierteljahr 1949 — 100) und lag damit
um 0,6 Prozent höher als lm Januar 1952 und um
8,6 Prozent höher als vor einem Jahr .

Ein großes amerikanisches Unternehmen hat sei¬
nen Verkaufspreis für Synthese - Kautschuk
um 3 Cents von 26 auf 23 Cents je englisches Ge¬
wichtspfund gesenkt . Die Preissenkung wird Ins¬
besondere mit der Produktionsausweitung auf
860 000 t jährlich begründet

Die Sowjetunion tritt seit einiger Zeit als
bedeutender Käufer auf dem westeuropäischen Tex¬
tilmarkt auf . So hat Italiens größter Reyonkonzem ,die „Snla Viscosa“, wie amtlich mitgeteilt wird ,einen sowjetischen Auftrag zur Lieferung von
Reyongam im Werte von 165 000 Pfund Sterling er¬
halten . Aus Paris wird berichtet , daß Sowjetruß¬land im Januar Hauptabnehmer der Lyoner Seiden¬
industrie war .

halten werde , sei die Sicherheit der Versorgungernstlich gefährdet . Durch eine Preisfreigab *
werde die Entscheidung über notwendige Preis¬
anpassungen wieder in die Hände der zuständi¬
gen kommunalen Organe gelegt , die gehaltenseien , Preisänderungen in einerlgerechten Abwä¬
gung der wirtschaftlichen Erfordernisse der Wer¬
ke und der Gesichtspunkte der Gasverbraucher
zu beurteilen .

„PS“ — das Prämiensparen
Erste PS-Auslosung bei den öffentlichen Sparkassen

DÜSSELDORF. — Im Kleinen Kongreßsaal ,Ehrenhof , in Düsseldorf sind vor kurzem rund
1,13 Millionen Lose des unter dem Titel „PS“
vor einigen Wochen von den öffentlichen Spar¬
kassen im Bundesgebiet gestarteten neuen Prä¬
miensparverfahrens ausgelost worden . Das Ge¬
biet des frühem Landes Württemberg einschließ¬
lich Hohenzollern war daran mit über 66 000 Lo¬
sen beteiligt . Bei dieser ersten Auslosung sind
Prämien im Gesamtbetrag von fast 600 000 DM
ausgeschüttet worden . Auf das frühere Land
Württemberg (einschl. Hohenzollern ) entfielen je
ein Gewinn von 5000 DM und 500 DM , ferner 26
Gewinne zu 100 DM , 72 Gewinne zu 50 DM und
rund 2000 Gewinne zu 10 DM und 20 DM.

Die glücklichen Gewinner können sich nun so
manchen lang gehegten Wunsch erfüllen . Aber
auch diejenigen , die diesmal noch nicht „zum
Zuge“ gekommen sind , brauchen Fortuna nicht
gram zu sein . Sie haben noch Chancen in der 2.

und 3. Auslosung. Ist ihnen das Glück auch dannnicht hold, so bleiben ihnen in jedem Falle ihr«
Sparbeträge , über die sie nach Jahresschluß ver¬
fügen können.

Die große volkswirtschaftliche Bedeutung die¬
ses neuen Sparverfabrens beruht in der Samm¬
lung von Spareinlagen , die auf diese Weise den
Sparkassen zufließen. Schon nach der gegenwär¬
tigen Teilnehmerzahl ergibt sich ein Jahres¬
aufkommen von über 100 Millionen
D M . Es liegt auf der Hand , daß sich den Spar¬kassen dadurch zusätzliche Möglichkeiten in
ihrem Ausleihgeschäft, insbesondere in der
Wohnungsbaufinanzierung , bieten .

So ist also das Gesamtergebnis dieser ersten
Zwischenbilanz im Prämiensparen zugleich di*
beste Rechtfertigung für den Schritt in das „Neu¬
land “

, den die Sparkassen mit dieser neuen Spar¬form getan haben .

Diesmal zahlt der Staat an Siel
Nach dem Wohnungsbau -Prämiengesetz zahlt Ihr

Finanzamt
25 % bis 35 %

Ihrer Bausparbeiträge für ein Eigenheim oder ein *
Eigenwohnung als Prämie (bis zu 400 DM lm Jahr ) .
Nutzen Sie diese Hilfe aus ; Sie sichern sich damit
zugleich den Anspruch auf ein 5*/oiges Baudarlehen .
— Nach der Währungsreform stellten wir für den
Wohnungsbau unserer Bausparer 200 Millionen DM
bereit Druckschriften und Beratung kostenlos durch
Deutschlands größte Bausparkasse

GdF Wüstenrot
gemeinnützige Gesellschaft m . b . H . ln Ludwigsburg

(Württemberg )

Stellenangebote

Jüngere Illusfrafions-Budidrucker
für Viktoria -Front und andere Maschinen (Farbenarbeit )
zum sofortigen Eintritt gesucht . Evtl Schichtarbeit .
Schriftliche Bewerbung mit Lebensiauf . Arbeitsprobe ,
Lichtbild und Lohnanspruch erbeten an

Druckhaus Hermann Kuhn KG.r Schwenningen a , N.

0M U » INAPOTHEKENtt DROGEKIEN

DasfilOcR
so billig
zn kauf«!
winkt

nur selten
Katalog gratis

Ot. 40— ( 7 DM 26 .50

Waterproof »lato
braun, Lederbrandsohle mit Leder¬
rahmen, ganze Leder-Zwisdtensoble
mit Proälgummi • Lautsohle, aufge-
sdiraubt und mit Lederwulstrahmen.

SCHUH- VERSAND DENGLER.
Nürnberg, Zeltnerstr 7. 125 b

Wir suchen für Südwürttemberg -
Südbaden einen möglichst motor .
Bezirksvertreter
mit Verkaufskolonne zum Ver¬
kauf von Porzellanservicen , Be¬
stecken und Glasservicen an Pri¬
vate gegen Provision . Gute und
dauernde Existenz . Angebote mit
Referenzen erbeten an Waldmann
& Co . Verkaufsges . m .b .H . , Büro
Selb/Bay ., Schließfach 43

Hausangestellte , perf ., die in der
Lage ist . einen Haush . selbst , zu
führen , bei best . Bezahl , u . Be¬
ding . in Dauerstellg . nach Stutt¬
gart gesucht . Ang m . Zeugnisab¬
schriften an Henntg , Stuttgart W,
Steinenhausenstr . 16 , Tel . 6 01 93

Quell der Kraft für Mutter und Kind
* ■

Auf 1. April wird zur halbjährigen
kostenlosen Ausbildung ln Hotel¬
küche und feiner Konditorei
Volontärin
mit guter Auffassungsgabe ge¬sucht Kost u . Wohnung im Hause .
Hotel - Cafö Langmühle ,Ulm/Donau , Glöcklerstraße 4

Suche auf 1. April 1952 ehrl . , fleiß.
Mädchen

Für Geschäftshaushalt wird
tüchtiges

Alleintnädchen
zum sofortigen Eintritt gesucht .
Verlangt wird : Selbständ . Haus¬
haltarbeiten nebst Kochen und
guter Umgang mit Kindern . Be¬
werberinnen , nicht unt . 25 Jahr . ,wollen sich melden bei Frau
Corona Hoops, Stgt, -Feuerbach ,
Krailenshaldenstr . 29 , Tel . 9 20 90

Nähmaschinen
System Singer , Anz . DM 50.-
Fahiräder Anz . dm 25 .-
Sportbekleidunq Anz. 25 ft
Rest in Wochenraten DM 5.-
R. Kauf , Stuttgart -Rohracker ,
Rohracker Straße 195

in Haushalt bei vollem Familien¬
anschluß und guter Bezahlung .
Adolf Oehler , Cafö-Gaststätte
Neuffentolick , Frickenhausen , Kr».
Nürtingen .

Wer sucht Heimat !
Älteres Mädchen (bis 40 J .) mit
guten Zeugnissen , an selbständ .
Arbeiten gewöhnt , für modernes
Einfamilienhaus zu 3 Erwachse¬
nen (Fabrikantenhaushalt ) nach
Pforzheim ges . — Geboten wird
Höchstbezahlung , zentralgeheiztes
Zimmer m . fl . Wasser , gute Be¬
handlung . Ang . erb . Frau Hilde
Lechler , Tübingen , Wilhelmstr . 16

100 Jahre
ist die Oma Schmitz ln Sinzing a . Rh . Und * •ist die Oma Schmitz ln Sinzing a . Rh . Und *1*
stttgii „mi neiuiiü regelmäßig ttiosiertrau Melissen¬geist , dann fühle ich midi frisch und wohli
Jetzt ln meinem hohen Alter litt ich an einem
Hautausschlag im Nacken , der stark luckte Da
erprobte ich auch den Aktiv -Puder von Kloster¬frau : Nicht nur das Jucken hörte auf , sondern
auch die Heilung ging sehr schnell vonstatten !**
So wieXdie Hunderjährige , so vertrauen Millionen
Menschep auf „Klosterfrau * und das Schutzzeichen
mit den 3 Nonnen . Mit Recht : Seit Generationen
bürgt dieses Zeichen für überragende Wirksamkeit !

Klosterfrau Melissengeist , in der blauen Packung mit 3 Nonnen , ist in
allen Apotheken und Drogerien erhältlich . Denken Sie auch an Aktiv «
Puder .
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DIE SCHNEEGRUBENBAUDE IM WINTER

Wer im Riesengebirge war, sei es auf der Wanderung oder zum Wintersport, wird auch der
Schneegrubenbaude sein treues Andenken bewahren. Von der Schneekoppe oder dem Reif-
träger her winkte sie schon von ferne mit dem Vierkant ihres Turmes. Unvergeßlich die
Abende , die die Besucher hier beim Tanz zum Zitherspiel und beim fröhlichen Umtrunk
verlebten. Heute ist hier oben alles leer und still , nur slawische Grenztruppen verlieren
sich* auf ihren Grenzgängen gelegentlich in diese Einsamkeit . (Zeichnung : Walter Kracht)

Heimat und Jugend — beides ein Paradies,
beides zusammenklingend in dem einen Ton :
Ostmark. Ehe mir jemand sagte, was Ostmark
sei , wußte ich es, wußte es als Kind . Die Weich¬
sel verriet es mir. Ich erlebte sie ganz früh,
schon damals, als mir der Schuster die ersten
Stiefelchen anmaß . . . Ich erlebte Steilufer
und steinerne Buhnen, um die das Branden der
Wellen ging ; erlebte schützende Deiche, Wäl¬
der- und Wiesengrün , die Weite des Landes —
und des Stromes jähe Kraft, der in Hochflut
und Schollengang seine erzürnte Majestät
offenbarte; Kiefernforsten, heimliches Wald¬
weben, heilige Einsamkeit. Das sind die Wal¬
dungen, die sich von Bromberg nördlich und
immer nördlicher dehnen bis in den Urwuchs
der Tucheier Heide .

Aber da war mehr, da war Bromberg selbst
mit den riesigen Getreidespeichernaus weiß¬
schwarzem Fachwerkan Brahe und Hafen; der
immer durch Flöße und Kähne belebte, mit
seinen Schleusen und Wasserstürzen geheim¬
nisreiche Kanal; das Katnerhäuschen, in dem
einst der Alte Fritz mit Brenckenhoff die
Baupläne der Stadt einsah.

Freilich nicht nur das neuere, auch da*
filtere und alte Brombergsprach von der Ost¬
mark . Da standen noch die Reste der Brahe-
burg, umgeistert von allerlei Sagen über
unterirdische Gänge und furchterweckende
Taten. Ein seltsam romantisches Gefühl , das
uns durchschauerte, wenn wir um ihre Trüm¬
mer auf dem Zuckersiedereihof spielten! Und
die ehrwürdigen Kirchen und Klöster mit ver-

Als der Raubzug zu Ende war . . .
Eine Bilanz der Sudetengebiete von 1945 bis 1952

Die Tschechen nannten und nennen heute
S

och das Jahr 1945 die „Goldgräberzeit " . Mil-
ardenwerte wurden plötzlich über Nacht

vogelfrei . Jeder Tscheche — nicht alle haben
es getan — konnte sich am deutschen Eigen¬
tum bereichern wie er wollte . Wohnungen
wurden aufgebrochen und ausgeraubt; oft
wurde der Raub mit großen LKW ‘s wegge¬
schafft. Und noch bevor der Staat Zugriff,
waren Werte von einigen Millionen Mark von
privaten Räubern in alle Winde verschleppt
*nd verstreut. Es wird heute angenommen , daß
dieser beispiellose Raubzug in der modernen
Geschichte Europas seinen Organisatoren per¬
sönlich insgesamt etwa 1,2 Milliarden Gold-
mark einbrachte. Das ist eine recht vorsichtige
Schätzung , da der tschechische Staat angeblich
nur Werte in der Höhe von 12 Milliarden
übernahm. Der Rest sei auf das Konto der
Vernichtung von Industrieausrüstungen, Häu¬
tern usw . zu überschreiben.

Die Fabriken leerten sich mit der Auswei¬
tung der Sudetendeutschen, die wenigen
Tschechen im Grenzgebiet dachten zum
großen Teil nicht daran, sich durch ehrliche
Arbeit Geld zu verdienen , da für »ie ja das
Oeld auf der Straße lag . •

1946 begann das Zurücketrömen der Tsehe-
dien nach Innerböhmen, der Raubzug war für
tie beendet; nun hatte der Staat seine Hand
•uf die billig erworbene Beute gelegt . Treu¬
händer wurden für die verlassenen Betriebe
• ingesetzt . Aber ihre Angebote in Zeitung
■nd Rundfunk blieben erfolglos . Der größte
Teil der Tschechen , die aus dem Innern Böh¬
mens 1945 in die Grenzgebiete gekommen
waren, kehrte wieder ln seine Heimatstädte
•urück . Trotz des Wohnungsmangels im Innern
Böhmens werden die Städte und Häuser des
• udetenlandes immer leerer. Inzwischen amü-
«ieren eich die „Treuhänder" auf Kosten der
»Konkursmasse “,

1947 schließlich beginnt auch die Flucht der
-Treuhänder“ . Immer mehr Betriebe stehen
■n Grenzland still. Die Tschechen , die sude¬
lendeutscheBetriebe „gekauft“ haben, flüchten
bei der Nationalisierungswelle in andere
Berufe. Das Abwandern der Tschechen aus
dem Sudetengebiethält weiter an.

Selbst die tschechischen „Neubauern“ — es
gab ihrer nicht allzuviele — verlassendie Höfe,
«ie sie von den Sudetendeutschen „erbten".
Die Aecker veröden und die Wiesen ver¬
sauern. In diesem Jahre wurde das Sudeten¬
gebiet von allen Gebieten der CSR auch am
•chlechtesten mit Lebensmitteln versorgt.Hamsterfahrten nach dem Inland sind an der
Tagesordnung . Im Februar 1948 übernehmen
die Kommunisten die Macht und verstaat¬
lichen nach und nach alle Betriebe . Das be¬
deutet für die Grenzgebiete eine neue Rück¬
wanderungswelle. Daraufhin ziehen die staat¬
lichen Wirtschaftsbehörden die für das System
typische Konsequenz : sie verlegen Betriebe
des Grenzgebietes in die Slowakei oder an die
Grenze Mährens .

1949 beginnt die „Rückwanderung “ der Su¬
detendeutschen. Die ersten Sudetendeutschen
werden zum tschechischen Uranbergbau nach
Joachimsthal verpflichtet Die sudetendeut-
Bchen Häuser in der Umgebung , die von den
tschechischenGewerkschaftlem und Neureichen
als „Sommerhäuser“ benutzt wurden, werden
geräumt und den Rückwanderernals Wohnung
gegeben . Die Rückwanderer dürfen nur im
Bergbau arbeiten. Gleichzeitig beginnt man
Werbeaktionen in der Sowjetzone , um die dort
wohnenden Sudetendeutschen zurückzulccken .

Im Jahr 1950 schließlich gibt das Politbüro
der KSC eine neue Generallinie heraus und
vollzieht damit eine Schwenkung um 180 Grad :
„Es gibt zwei Arten von Deutschen — Frie¬
denskämpfer und Reaktionäre “

. Riesige Trans¬
parente und eine Menge Flugblätter werden
zur Propagierung dieser Parole angefertigt.Aber inzwischen demontiert man die still¬
stehenden Kleinbetriebe , schlägt sie zu Schrottoder exportiert sie sogar beispielsweise bisnach China . Der Ausverkauf des deutschen
Eigentums geht unvermindert weiter. Die 12
Milliarden , die angeblich der tschechischeStaat übernommen hat, werden weiter dezi¬miert.

1951 schließlich gibt die KSC die Parole
heraus: „ Bekämpft den nationaltschechischen
Chauvinismus !“ Man propagiert kulturelle
Freiheit für die Minderheiten , gibt eine
deutschsprachige Zeitung heraus und ver¬
anstaltet in Reichenberg einen Maskenball für

Deutsche . Ebenfalls in Reichenberg wird der
erste deutsche Gewerkschaftssekretär gewählt
und erhält Sitz und Stimme im tschechischen
Kreisvorstand der Gewerkschaft. Aber — es
erfolgt keine Remontage der sudetendeutschen
Industrie. Im Gegenteil — die Demontage und
Zerschlagung wichtiger Industrien geht weiter.
Man ist jetzt sogar dabei, einen Wirtechafts -
plan für die Grenzgebiete durchzuführen, der
eine gewisse Aehnlichkeit mit dem „Morgen -
thauplan“ besitzt . Danach will man das Grenz¬
gebiet zu einem riesigen Weidegebiet für eine
ausgedehnte Viehzucht verändern — das be¬
trifft besondere Nord- und Ostböhmen .

Das ist die Situation zum Jahreswechsel

1951/52 in der CSR. Die Werbung nach eude -
tendeutschen „Spezialisten “ geht weiter, ohne
daß man aber an die Wiederherstellung der
sudetendeutschenWirtschaftdenkt Man kann
das auch gar nicht , da dies eine große An¬
strengung für die tschechische Wirtschaft be¬
deuten würde, die bei der augenblicklichen
Situation überhaupt nicht bewältigt werden
kann.

20 Milliarden Goldmark ließen die Sudeten¬
deutschen 1945 zurück — heute hat der „Kon¬
kursverwalter“ CSR etwa 50 Prozent dieser
Werte einfach verwirtschaftet Und es ist noch
nicht abzusehen , wann diese Mißwirtschaft
aufhört.

Und überall blühfen die Veilchen
Welchem alten Bromberger wogt nicht das

Herz voll seliger Erinnerungen, wenn der
Name „Rinkau“ ausgesprochen wird? Auch
jeder, der einmal als Gast in Bromberg geweilt
hat , wurde unbedingt nach Rinkau mitge¬
nommen und war nachher des Lobes voll .
Binkau war weniger als eine Meile von der
Stadt entfernt , und da der Weg dorthin durch
den Waid führte, so war es für einigermaßen
rüstige Fußgänger leicht erreichbar.

Die Rinkauer Berge waren Ausläufer des
uralisch-baltischen Höhenzuges und gewähr¬
ten infolge ihrer reichen Bewaldung einen
überaus lieblichen Anblick . Bestand der Wald
auch zumeist aus Kiefern, so fehlte es doch
nicht an Buchen und ehrwürdigen Eich¬
bäumen, ebenso seltenen Nadelhölzern und
Steineichen . Berg und Tal wechselten in
Binkau miteinander ab , und das machte das
Ganze reizvoll . Von der „Wilhelmshöhe “ aus
hatte man einen herrlichen Blick bis nach der
Stadt, und bis hierher hörte man auch die
Glocken läuten. Erfrischungsstätten sorgten
für das leibliche Wohl der Waldgäste , an
denen es selbst bei Regenwetter nicht fehlte.

Ueberaus reich war Rinkau an den mannig¬
faltigsten Blumen . Im Frühjahr schon blühten
dort recht zeitig die Hügelveilchen , eine
seltene Blumenart, die sich von den Sand-
und Hundsveilchen dadurch unterscheidet,
daß sie den echten Veilchengeruch besitzt. Wie
lieblich wehte dem Wanderer dieser Veilchen¬
geruch entgegen , sobald er sich den Rinkauer
Bergen näherte ! Dann folgten die Küchen¬
schellen , das Lungenkraut und die Leber¬
blümchen . Nachher kamen Maiglöckchen,
weiße feine Anemonen , Vogelwaidwicke , die
interessante Schuppwurz , der gelbe Finger¬
hut, Akelei und Türkenbund, von den
Glockenblumen , Karthäusernelken, Pechnel¬
ken und anderen überall vorkommenden Wald¬
blumen wie den verschiedenartigen Farn¬
kräutern gar nicht zu reden. Wer besonders
Bescheid wußte, der konnte auch die soge¬
nannte Waldhyazinthe , das Zweiblatt und
seltene und sehr schöne Arten von Winter¬
grün dort pflücken ; ja, bisweilen wurden auch
Enziane gefunden .

An Erd- und Blaubeerenwaren unerschöpf¬
liche Reichtümer vorhanden. Auch Himbeeren
und Brombeeren gab es, doch waren diese
viel seltener. Haselnüsse und Pilze indessen
gab es in reicher Menge.

Mit der Tierwelt konnte man in Rinkau
auch Bekanntschaftmachen . Die Eichkätzchen
waren in den Waldwirtschaften so zutraulich,
daß sie auf die Tische kamen , um zurück¬
gelassenen Zucker zu holen . . . Für die Kinder
war es eine sicher begründete Tatsache, daß
der Osterhase in Rinkau hauste; sah man
doch seine Vettern und Basen manchmal über
die Waldwege hoppeln . Mitunter äugte ein
neugierig am Weg stehendes Reh den Wald¬
wanderer an , am Waldessaum sonnten sich die
Eidechsen , aus den Wipfeln hörte man die
Holztauben gurren, Häher und Nebelkrähen
huschten im Prachtgewande vorüber, im
„Liebestal“ horsteten Eulen . Wer abends lange
genug in Rinkau blieb , dem leuchteten die
Glühwürmchen heim .

Was Wunder , daß Rinkau an Sonntagen
Tausende von Besuchern zählte, daß es das
Ziel unendlich vieler Schulspaziergänge war.
Es gab ja so schöne Wiesen zum Spielen und
Tanzen ! Aber auch wer die Einsamkeit liebte,kam dort auf seine Rechnung ; denn es waren
der Waldwege und malerischen Plätze so un-

Rinkau, ein verlorenes Paradies
zählige , daß man sich bei gutem Willen recht
nett „verkrümeln“ konnte.

Auch auf Handel und Gewerbe übte Binkau
seinen Einfluß aus . „Rinkau-Körbchen “,
„Rinkau-Büchsen “ Und „Rinkau-Taschen “
wurden in verschiedenen , geschmackvollen
Ausführungen hergestellt und eifrig gekauft.
Es gab auch „Rinkau-Becher “ mit hübschen
Waldbildem, und daß es Postkarten von Rin¬
kau. in reicher Auswahl gab , ist wohl selbst¬
verständlich.

Ihr Rinkau war den Brombergernans Herz
gewachsen ; hatten doch die meisten von ihnen
die schönsten Erholungsstunden ihres Lebens
dort zugebracbt.

witterten Grabsteinen, dunklen Gewölben und
spitzbogigen Gängen predigten von bedeuten¬
der Vergangenheit, von dem Reichtum der die
Jahrhunderte überdauernden deutschen Kul¬
tur .

Die Weichsel war es, um die aus Kindertagen
her meine Sehnsucht warb. Sie strömte so
köstlich nahe an Bromberg vorbei ! Eine kurze
Dampferfahrt zu dem riesenhaften Holzhafen
Brahmünde — dann wanderte man dem
Städtchen Fordon zu, am Burgwall vorbei , wo
einst die Feste Wischegrod geragt hatte , von
deren Eroberung durch die Deutschritter Anno
1329 der fromme Ordensritter Nikolaus von
Jeroschin in vielen Liedern erzählte Kein
Stein verriet mehr die Stelle, wo einst das
Haus gestanden hatte ; so gründliche Arbeit
tat das Feuer.

An dieser Stelle bog die Weichsel in schar¬
fem Winkel aus ihrer nordwestlichen Strö¬
mung nordnordöstlich um , das eiszeitliche
Urstromtal verlassend und sich den knappsten
Weg zum Meer erzwingend. Hier schlug eine
gewaltige Brücke ihre Eisenbogen über Strom
und Niederung; drüben grüßten die Hoch¬
wälder von Ostrometzko , die das Alvensle-
bensche Schloß , ein verträumtes Kirchlein und
schier fürstlichen Wildreichtum bargen.

Aber die Sehnsucht rief mich weiter : weich¬
selauf lag ja Thorn, weichselab Kulm und
Schwetz. Wie redeten die Städte mit ihren
Mauern und Toren, Rathäusern und Giebeln ,ihren gotischen Kirchen und den noch im Ver¬
fall stolzen Burgen aus des Ritterordens St.
Mariä unvergeßlicherHerrlichkeit. Hier klang
das Heldenlied Heinrichs von Plauen, dort er¬
zählten die Gassen und Winkel von dem
bürgerlichen Domherrn Kopemikus, dessen
Gelehrsamkeit die Welt aus den Angeln hob,der die Sonne an den Fixsternenhimmelund die
einst und jetzt so fest erscheinende Erde als
ruhelosen Planeten ins All verwies .

Die Weichselniederung mit ihren stattlichen
Hauländereien durchstreifte ich ; ich denke an
Otterau, Langenau. Flötenau, an ihre be¬
häbigen Kirchen mit ihren Friedhöfen, hoch¬
gelegen , damit die Toten vor den Fluten ge¬
schützt seien , mit denen die Lebenden seit
Jahrhunderten rangen, Deiche bauend und das
Land entwässernd.

In manches kleine verträumte Nest fand
ich mich, zu manchem heimlichen schönen
Erdenfleck . Und welche Fülle solcher Schön¬
heiten grüßte mein erwachender Sinn ! Tief¬
geschnittene Flußtäler wie den Oberlauf der
Brahe, verborgene Waldseen , lauschige Müh¬
len, stille Moore, frische Eichwälder , wellendes
Korn in Grün und Gold , Hohensalzas Berg¬werk, eingebettet in Schichtungen millionen¬
alter Ozeane und Gebirgswelten, und Weiten ,
grenzenlose Weiten , über die der Blick bis ins
Unendliche hin euchte . Ja , Meer und Gebirge
sind erhaben, aber laßt mir auch die Erhaben¬
heit der ostmärkischen Ebene gelten ! Von ihr
kann ich nicht los — mir ist's als habe Gott
uns Menschen der Ostmark die unbegrenzte
Schau geschenkt , damit wir ihm näher kämen ,der ohne Enden und Grenzen ist.

Werden wir unsere Heimat Wiedersehen ,das Land unseres Erinnerns an Jugendsehn- ,
sucht und Mannesarbeit?

„Daheim . . . Mein Gott , nur einmal noch
daheim!

Nur einmal über Aeckern Lerchenschlagund Saat und Ernte, Frucht und neuen Keim
und Sonne — Sonne einen ganzen Tag
daheim!“

Symbol des deutschen Ostens
Die Marienburg einst

Marienburg, Stadt und Burg gleichen Na¬
mens, war die Hochburg unter den Schlössern
des Deutschen Ritterordens. In ihr verkörperte
zieh deutscher Aufbau- und Kulturwille.

Im Jahre 1410, als die Polen das Land nach
der Schlacht von Tannenberg eroberten, hatte
die Marienburg, die letzte Bastion des Deut¬
schen Ostens , die schwerste Probe zu bestehen .
Acht Wochen berannte das Polenheer die
Festung, aber vergeblich . Die Marienburg
blieb deutsch . Im Wechsel der Zeiten war das
Schloß erst Kaserne, dann Kommagazin, und
verfiel immer mehr. Birst Im Jahre 1804 ord¬
nete der preußische Staat die dauernde Er¬
haltung der Marienburg an.

Trotz der Jahrhunderte dauernden Fremd¬
herrschaft konnten die Bürger Marienburgs
ihre deutsche Sprache und die deutschen Sit¬
ten und Gebräuche erhalten. Das deutsche
Wesen wurde von Generation auf Generation
übertragen.

Und heute? Auch die Stadt und Festung
Marienburg kamen unter polnische Verwal -

und heute
tung. „Fahrt nach Marienburg und besucht
die historische Stätte“ fordert das polnische
Reisebüro „Orbis “ die reiselustige Prominenz
in zahllosen Prospekten auf.

So ist das historische Wahrzeichen der Stadt
und der Deutschen im Osten ein beliebtes
Ausflugsziel für polnische Touristen geworden .
Die Polen haben hier ein slawisches Museum
eingerichtet, in dem durch eine Geschichts¬
ausstellung der „urslawische Charakter“ die¬
ses Bauwerks dokumentiert worden soll. Die
Stadt heißt heute „Malbork " .

Der wesentliche Teil der Marienburg ist
unversehrt geblieben , obwohl der Krieg auch
hier furchtbar gewütet hat. In der gedeckten
Holzbrücke , die den Burggraben überdeckt,hockt hinter dem Kassenschalter wieder ein
Mann , der Eintrittskarten verkauft. Unter den
zahlreichen Besuchern kann man viele russi¬
sche Soldaten antreffen. In der Stadt selbst
ist nur wenig Leben . Polnische und russische
Uniformen beherrschen das Straßenbild.
Deutsche Bewohner findet man nicht mehr.

■*! ■

i
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DIE GRABSTÄTTE KANTS IN KÖNIGSBERG

Eines der berühmtesten Erinnerungsmale Königsbergs und Ostpreußens war die von zahl¬
losen Menschen besuchte Grabstätte Immanuel Kants. Sie befand sich in unmittelbarer
Nähe des Domes. Ob sie erhalten geblieben ist , ist ungewiß . (Aufnahme : Mondo)
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JUvtz
Von Wendelin Überzwereh

Dreckig grau no ’ liegat d’Felder,
Jo, ond droba uff dr Höh’
Liegt no weiß om d’schwarze Wälder
Wia a Pelz-Omhang der Schnee!
Aber tuascht da März-Wend riaeha ?
Wenn der no am Pelzle kratzt ,
Muaß dr Wenter sich verkriachal
’s Bächle gurgalat scho’ ond schwatdfc
’s lauft vom g’schmolz’na Sehne« <whler t$ es,Schiaßt drher , ganz wild ond bravrl
Ond guck mon an’ Garta 'nüber :
d’Sträucher flemsalat seho ’ am Zau’ l
Z’mol au zwiseha Neabelfetza
Blenzelt blauer Hemmel ’raua
d’Stärle dent scho’ monter sehwätiia ,
d’Woidakätzle schlaget aus!
Weaht dr Wend heut et seho’ lau«»?
(Juck : ond d’Berg’ send au ganz nö» f
Ond da Pfluag raus holt dr Bau«)? -*
Ond jetzt ischt dr Früahleng dol!
JIHIHilllilllimiimiMiiMimiiiinmmimmiiinmmnmmiimmiiimnimnuiiimminmiiinn

Eine Mark für „Dawai-Dawal“!
Wie bereits früher an anderer Stelle be¬

richtet , wird seit einiger Zeit in München-
Geiselgasteig ein Film gedreht, der unter dem
obigen Titel tendenziös und mit äußerster
Objektivität das schwere Schicksal unser«:
Kriegsgefangenen in der Sowjetunion
zeigen soll . Dawal — Dawal Ist der russische
Ruf, den jeder ehemalige „Plenny“ am häu¬
figsten gehört und am schnellsten gelernt hat )
er bedeutet etwa : Schnell — schnell, vorwärts,los .

Das Drehbuch wurde von ehemaligenKriegs¬
gefangenen auf Grund eigener Erlebnisse ge¬
schrieben, die Rollen werden ausschließlich
von ehemaligen Kriegsgefangenen in Original¬
kleidung und Ausrüstungsstücken gespielt, die
von Heimkehrern mitgebracht worden sind.
Der Film bietet somit die Gewähr einer ab¬
solut getreuen Wiedergabe der Wirklichkeit.
Alle Vorbereitungen waren bereits beendet
und die Aufnahmen im Gange, als unvermu¬
tete Schwierigkeiten in der Finanzierung ein¬
traten , weil die bestimmt in Aussicht gestell¬
ten Kredite infolge der Umständlichkeit der
bürokratischen Maschinerie noch nicht ein¬
getroffen waren . Die schon begonnenen Ar¬
beiten können jedoch nicht abgebrochen wer¬
den , ohne die Fertigstellung des ganzen Wer¬
kes aufs schwerste zu gefährden . In dieser
Lage hat der Verband der Heimkehrer,
Kriegsgefangenen- und Vermißtenangehörigen
eingegriffen, um die Fertigstellung sicherzu¬
stellen. Er gibt zu diesem Zweck Gut¬
scheine zu 1 DM aus, die bei den Auf¬
führungen des Films, dessen Anlaufen für
Ende September dieses Jahres vorgesehen Ist,in voller Höhe auf die Eintrittskarten ange¬
rechnet werden.

Es ist anzunehmen , daß in der gesamten
Oeffentlichkeit allgemeines Interesse an der
Fertigstellung dieses einzigartigen Dokumen¬
tarfilms besteht und daher die Gutscheine
regen Absatz finden. Sie können ab sofort
bei den Ortsgruppen des Helmkehrerverbands
abgeholt werden (in Calw im Verbandslobal
„Bürgerstüble“

, an der Kasse des Volks -
theaters , bei den Buchhandlungen Häußler
und Kirchherr und in Hirsau bei Kauf-
mann A. Walker) . Insbesondere bittet der
Verband die Betriebe, größere Sammelbestel¬
lungen für ihre Belegschaft aufzugeben.

Sportler bei froher Geselligkeit
Stammheim . Der VfL . Stammheim hatte

auf Samstagabend seine Mitglieder zu einem
Kameradschaftsabend ins Gasthaus z. „Linde“
eingeladen. Der geschäftsführende Vorsitzende
Karl Kirchherr begrüßte namens des Vereins
die zahlreichen Mitglieder mit ihren Frauen
und bemerkte , es solle an diesem Abend ein¬
mal gezeigt werden , daß der Verein nicht nur
auf dem Rasen , sondern auch bei froher Ge¬
selligkeit etwas zu bieten habe . Eine flotte
Kapelle ließ Ihre Weisen erklingen und die
beiden Amateurkünstler Wolfgang und Alfred
führten allerlei Kurzweiliges vor, so daß an
Stimmung nichts mehr zu wünschen übrig
blieb.

Nach einem kurzen Rückblick auf die Ver-
einsgeschiehte durfte der stellvertretende Vor¬
sitzende eine Reihe von Mitgliedern für lang¬
jährige Vereinszugehörigkeit ehren . Die gol¬
dene Ehrennadel erhielten die noch lebenden
Mitbegründer des Vereins Fritz Müller, Tele¬
grafensekretär , und Fritz Beck, Betriebs¬
assistent.

Das Diplom des Fußballverbands unter
gleichzeitiger Ernennung zum Ehrenmitglied
erhielten für 25jährige aktive Vereinszugehö¬
rigkeit : Albert Pfeiffle, Maler, Paul Kugel,
Werkzeugmacher, und Georg Ehnis, Schuh¬
machermeister. Die silberne Ehrennadel für
20- bis 24jährige Mitgliedschaft wurde ver¬
liehen an : Heinrich Haug, Telegrafenbauauf¬
seher, Fritz Zotzel , Mechaniker, Karl Vetter,Schreiner, Gottlob Vetter , Mechaniker, Karl
Roller, zum „Rößle“

, Ernst Bock , Mechaniker,Friedrich Seeger, Bahnbeamter , Fritz Frei¬
müller, Straßenwart , Paul Strinz, Arbeiter,Karl Bohret, Arbeiter , Karl Volz, Schuh¬
macher, Georg Schäuble, Schmied, Karl
Kirchherr , Mechaniker, und Ernst Pfeiffle,Arbeiter.

Im Namen der Geehrten dankte Ehrenmit¬
glied Müller für die Auszeichnung, während
Ehrenmitglied Beck die Versammlung in die
Gründungszeiten des Vereins zurückführte .
Mit dem Dank an die Redner und der Auf¬
forderung an die Jugend , dem Vorbild der
Alten nachzueifern , schloß der geschäftsfüh¬
rende Vorsitzende diesen Teil des Abends.Bei Musik und Tanz klang die Veranstal¬
tung spät in der Nacht aus.

Warum Städtezüge nidit auch für uns ?
Die Eilzugverbindungen auf der Nagoldbahn im kommenden Sommer

Daß die Nagoldbahn ln dem am 18 . Mal in
Kraft tretenden neuen Sommerfahrplan end¬
lich an den Durchgangsverkehr durch ein
Vom 16 . Juni bis 16 . September verkehrendes
Saisoneilzugpaar Frankfurt — Konstanz an¬
geschlossen wird, ist bekannt . Ebenso, daß
pas derzeit nur an drei Tagen der Woche
laufende Eilzugpaar Pforzheim — Tübingen
Künftig das ganze Jahr über täglich verkeh¬
ren wird und schon in Mühlacker beginntbzw. endet. Aber erst nachdem die Bundes¬
pahn den Entwurf für den Sommerfahrplan
| usgegeben hat , läßt sich ein einwandfreies
fjhd vor allem auch hinsichtlich aller An-
fihlüsse vollständiges Bild der künftigen
. chnellverbindungen auf der Nagoldbahn
feben. Gerade die neuen Anschlüsse sind da-

ei von besonderer Bedeutung.
Das jetzige Eilzugpaar E 565/566

Tübingen — Nagoldbahn — Karlsruhe wird
fin Sommer zu fast völlig unveränderten
Fahrzeiten weiter verkehren .

Vom Eilzugpaar E 564/567 (künftig
564/563 ) fährt E 5 6 4 im Anschluß auf D 408
von Münster — Köln — Wiesbaden (an 5 .07)
und D 308 von Amsterdam — Krefeld — Köln
(an 5 . 16 ) um 5 .21 in Mühlacker ab , Pforzheim
8.35/40 (S 701 Karlsruhe ab 4.55, Pforzheim an
8 .32) , Calw 6 .15/16, Nagold 6.39/40 , Hochdorf
an 6 .51 (E 530 nach Freudenstadt — Appen¬
weier erst ab 7.42 ) , Horb 7 .08/17 (D 14 nach
Konstanz und Zürich ab 7 .34, Personenzug
nach Tuttlingen ab 7.52) , Tübingen an 7.53.
Hier besteht einerseits um 8 .00 Anschluß auf
S 928 nach Plochingen — Stuttgart , anderer¬
seits auf E 523 Tübingen (ab 7 .57) — Sig¬
maringen — Aulendorf — Friedrichshafen .
Dadurch wird auch in dieser Richtung die
gewünschte schnelle Verbindung zwischen
dem nördlichen Schwarzwaldgebiet und
Oberschwaben sowie dem Bodensee über die
Zollernbahn hergestellt . In umgekehrter Rich¬
tung E 5 6 3 Tübingen ab 19.10 (S 939 von
Stuttgart — Plochingen werktags an 18 .48) ,

Horb 1946/55 (Schnellzug D 79 von Zürich
und Chur — Konstanz an 10 .41, D 10 von
Stuttgart an 19.50) , Hochdorf 20 .11/12 (E 530
von Kehl — Freudenstadt an 19 .23, sonn- und
feiertäglicher Personenzug von Freudenstadt
an 19.44) , Nagold 20.22/24, Calw 20 .47/53,Pforzheim 21 .26/28 (S 716 nach Karlsruhe ab
21.43, an 22 .17), Mühlacker an 21 .43 (E 502
nach Stuttgart ab 21 .57) .

Das neue Saisoneilzugpaar E 256/259
Frankfurt — Nagoldbahn — Kon¬
stanz wird das langsamste der drei Eilzug-
paare auf unserer Bahn sein, wie überhaupt
seine gesamten Fahrzeiten auffallend reich¬
lich bemessen sind. E 256 Frankfurt ab 11.07 ,
Heidelberg 13 .04 (D 204 von Dortmund —
Köln an 13 .02 , D 504 von Hagen — Köln an
12 .38) , Karlsruhe 14.02 , Pforzheim 14 .46 , Calw
15 .26/28, Nagold 15 .55/56, Hochdorf 16.11/18
(nach Freudenstadt ab 16. 17 ) , Horb 16.32/42,
Konstanz an 19.22 . Andererseits E 259 Kon¬
stanz ab 9 .23, Horb 12.08/20 (von Tübingen
täglich außer samstags an 12 .10 ) , Hochdorf
12 .42/43 (S 685 von Freudenstadt an 12 .13),
Nagold 12 .55/56, Calw 18 .21/22 , Pforzheim an
14 .02 (Personenzug nach Mühlacker — Stutt¬
gart ab 14.05 ) , Karlsruhe an 14.47 , Heidelberg
an 15 .49 (D 203 nach Köln — Dortmund ab
15 .52, D 503 nach Köln — Hagen ab 16.18 ),Frankfurt an 17 .43 . Das Zugpaar führt Kurs¬
wagen Hagen — Köln — Bonn — Koblenz —
Mainz — Ludwigshafen — Mannheim — Kon¬
stanz.

Alle drei Eilzugpaare halten auf der Na¬
goldbahn außer in Calw, Nagold und Hoch¬
dorf in Bad Liebenzell, Hirsau und Teinach,
E 563 und E 565 auch in Wildberg, E 588
ferner in Unterreichenbach.

Die Abkürzung S bedeutet zuschlagfreie
Städte- bzw. Nachbarschafts-Schnellverkehrs¬
züge , wie sie in diesem Sommer auf fast allen
Hauptbahnen unseres Landes laufen werden.
Auf der Nagoldbahn merkwürdigerweise
nicht !

Zehntausend^ von Jungforellen und Aalen eingesetzt
Jahreshauptversammlung des Bezirksfisdiereivereins Nagoldtal

Der Bezirksfischereiverein Nagoldtal hielt
am Samstag letzter Woche im Hotel „Wald¬
horn“ in Calw seine ordentliche Jahreshaupt¬
versammlung ab. Der Vereinsvorsitzende,
Bürgermeister a. D . Maulbetsch (Hirsau) , er-
öffnete die Versammlung und konnte neben
einer stattlichen Anzahl von Mitgliedern, die
in Begleitung ihrer Frauen erschienen waren,auch mehrere Ehrengäste begrüßen . Unter
diesen befanden sich der Vorsitzende des
Landesfischereiverbandes Württemberg - Ho-
henzollern, Landrat Geißler (Calw ) , das Vor¬
standsmitglied des Fischereiverbandes , Ko¬
stenbader (Tübingen) , der Landesfischerei¬
sachverständige Dr. Göz (Tübingen) sowie das
Ehrenmitglied Bürgermeister a . D. Mäulen
(Bad Liebenzell) , der es sich trotz seiner 84
Jahre nicht hatte nehmen lassen, der Ein¬
ladung Folge zu leisten.

In seinem Geschäftsbericht konnte der Be¬
zirksvorsitzende auf eine sehr erfolgreiche
Aufbauarbeit in den letzten zwei Jahren hin-
weisen. So wurden im letzten Herbst, genauwie im Vorjahr wieder rund 60 000 Jung¬
forellen und Satzaale zur Hebung des Fisch¬
bestandes zwischen Bad Liebenzell und Alten¬
steig in der Nagold ausgesetzt. Mengenmäßig
wurde hierbei der vorgeschriebene Pflichtein-
satz in fast dreifacher Höhe erreicht . Darüber
hinaus ist es dem rührigen Vorsitzenden ge¬
lungen, für den Bezirksflschereiverein vier
Gewässerstrecken zwischen Calw und Nagold
zu pachten , so daß der Verein heute in der
glücklichen Lage ist, an jedes aktive Mitglied
einen Fischereierlaubnisschein ausgeben zu
können.

Auch sonst wurde vom Verein, der nun mit
einer durch die Nachkriegszeit bedingten
kurzen Unterbrechung schon über 50 Jahre
besteht, sehr vieles geleistet. Der selbstlose
Einsatz des Vorsitzenden wurde daher auch
allgemein anerkannt , und in einer besonderen
Form voll gewürdigt. Anschließend erstattete
Vereinskassier Eberle (Stammheim) , der übri¬
gens auch ein sehr nettes Gedicht zu Ehren
des Vorsitzenden verfaßt hatte , den Kassen¬
bericht.

Gewässerwart Popp (Hirsau) sprach über
weidgerechtes Verhalten am Fischwasser und
ermahnte die Angler, immer daran zu den¬

ken, daß das oberste Gebot des Fischers die
Hege und Pflege des Fischbestandes sein muß.

Der Vorsitzende des Landesfischereiver¬
bandes, Landrat Geißler, fand im Anschluß
hieran durch seine anerkennenden Worte
über die im Bezirksfischereiverein geleistete
Arbeit reichen Beifall. Fischereisachverstän¬
diger Dr. Göz referierte über die wichtigen
Punkte Abwasserschäden und Besatzungs¬
fischerei. Wie den interessanten Ausführun¬
gen des Redners zu entnehmen war , besteht
die erfreuliche Aussicht, daß die Besatzungs¬
fischerei in absehbarer Zeit den Wünschen
der deutschen Fischer gerecht wird . Bezüg¬
lich der Abwasserschäden wurde die allge¬
meine Hoffnung ausgesprochen, daß in Zu¬
kunft von Seiten der Industrie und auch der
Bevölkerung mehr Verständnis und Vorsicht
gezeigt wird.

Den offiziellen Teil der Versammlung be¬
schloß eine lebhafte Diskussion, in die meh¬
rere Mitglieder eingriffen.

Beim gemütlichen Teil, der mit einem vom
Verein gestifteten Forellenessen eingeleitet
wurde, trug Ausschußmitglied Albert Wester¬
mann durch humoristische Einlagen wesent¬
lich zum fröhlichen Ausklang der Versamm¬
lung bei.

Brief aus Hirsau
Hirsau . Nach Abschluß der Kanalisati¬

onsarbeiten und Rohrverlegungen zum An¬
schluß an das Gas - und Wassernetz für die
Siedlungen am Altburger Berg und Conven -
;rain werden derzeit die endgültigen Stra¬
ßenbauarbeiten am Conventrain durchgeführt .
Schon die Abrundung der Einfahrt hinter der
Pension Klösterle ergibt ein gutes Bild . Nach
der Bewalzung und Teerung wird sich die
auf 4,50 m erbreiterte Straße in neuer Ge¬
staltung zeigen .

Am Wochenende weilte Bundesjustizmini¬
ster Dr. Dehler im Kurhotel „Kloster Hirsau“ .
Zum ersten Male im Nagoldtale, bekundete
Bundesminister Dr. Dehler reges Interesse für
die Entwicklung des Kurortes . Besonders be¬
eindruckt war der Minister von einem Rund¬
gang durch die ehrwürdigen Ruinen der ein¬
stigen Klosteranlagen.
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Eines der Schaufenster in der neu eröffneten Verkaufsfiliale der Gärtnerei Hagele (Calio)
am Hermann-Hesse -Platz Foto: Bernsdorff
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Im Spiegel von Calw
Abschlußfeier der Landwirtschaftsschule Calw

Die Abschlußfeier der Landwirtschafts¬
schule Calw findet für beide Abteilungen am
kommenden Samstag um 19.30 Uhr im Gast¬
haus zur „Felsenburg“ in Deckenpfronn
statt . Zu dieser Veranstaltung werden die
Eltern der Schülerinnen und Schüler, die Bür¬
germeister , die Landw . Ortsobmänner , di#
Vorstände der Spardas , die Landwirte mft
ihren Angehörigen, die „Ehemaligen“ sowie
Freunde und Gönner der Schule hiermit her»«
lieh eingeladen. Für die anschließende Tan»»
Unterhaltung sorgt die Musikkapelle Decken¬
pfronn .
Arbeitstagung der Schwarzwaidvereine

In einer am letzten Samstag abgehaltenen
internen Arbeitstagung der Schwarzwaldver¬
eine konnte der Gauobmann des Nagoldgauê
Wanderfreund Rilling (Altensteig) , die Ver¬
treter des Mittleren Neckargaues, der Orte¬
gruppen Calw und Bad Teinach in Calw be¬
grüßen . Die organisatorische Durchführung
der Gau-Sternwanderung am 22 . Mal (Him¬
melfahrtsfest ) wurde der Ortsgruppe Calw
übertragen . Trotz der Kürze der Zeit konnten
ln gewohnter Einmütigkeit sämtliche Fragen
der Gestaltung des Wandertreffens geklärt
werden . Außer den Ortsgruppen des Nagold¬
gaues nehmen noch zahlreiche Ortsgruppen
des Mittleren Neckargaues an dieser Stern¬
wanderung teil , so daß sich auf dem Gelände
des Wanderheimes bei Zavelstein insgesamt
600—700 Wanderfreunde treffen werden . Nach
Eintreffen der Wandergruppen wird , um¬
rahmt von Liedern, Aufführungen der Ju¬
gendgruppen , die eigentliche Kundgebung
ihren Beginn nehmen, der sich noch ein
zwangloses Treffen der Ortsgruppen anschlie¬
ßen wird . Gauobmann Rilling sowie die Ver¬
treter der Stuttgarter Ortsgruppe nahmen mit
Freude von den erfolgreichen Bemühungen
der Ortsgruppe Calw Kenntnis , daß der ge¬
plante Bau des Wanderheimes bei Zavelstein
greifbare Formen annimmt und es möglich
sein wird, bei der Gau-Sternwanderung zu¬
gleich als Höhepunkt des Wandertreffens das
Richtfest des Wanderheimes zu feiern. Die
Holzlieferung für das Fachwerk ist vergeben
und bereits im Zuschnitt . Aus diesem Grunde
werden ab kommenden Samstag in freiwilli¬
ger Arbeit tatkräftige Mitarbeiter der Orts¬
gruppe Calw mit den Erdbewegungen be¬
ginnen.
Aufstiegserfolge im Sportfechten

Wie in anderen Sportarten die Mannschaft,
hat sich beim Fechten der einzelne Mann
seine Klassenzugehörigkeit zu erkämpfen und
zu behaupten .

Ein großes Aufgebot starker Fechter
kämpfte am vergangenen Sonntag in Herren¬
berg um den Aufstieg zur Kreisgruppenson-.
derklasse der Gruppe Stuttgart . Auch der
Turnverein Calw hatte hier seine Meldung
abgegeben. Sehr gute, in letzter Zeit bei
Mannschaftskämpfen gezeigte Leistungen
ließen auf ein gutes Abschneiden des Fechters
Peter Kirchherr schließen. Mit dem zwei¬
ten Platz in der Endrunde der Florettkämpfe
errang er sich nicht nur den Aufstieg, sondern
auch seinem Verein einen schönen Erfolg.
Lothar D i r r , der durch Verletzung lange
pausieren mußte , konnte fünfter Sieger wer¬
den und dadurch ebenfalls aufsteigen. Bet
gleicher Siegzahl, nur durch Trefferunter¬
schied der ersten Fechter entschieden , konnte
sich beim Säbelfechten E . Kolb auf den
vierten Platz setzen und dadurch auch in
dieser Waffe seinen Aufstieg zur Kreisgrup¬
pensonderklasse erkämpfen.

Durch diese schönen Erfolge ist die Fecht¬
abteilung des Turnvereins Calw in die Lage
versetzt , bei den in nächster Zeit stattfinden¬
den Vorentscheidungen zur württ . Meister¬
schaft ihre Teilnehmerzahl wesentlich zu ver¬
stärken .
Das Programm des Volkstheaters

Heute und morgen läuft im Calwer Volks¬
theater der Natur-Farbfilm „Die Raubkatze“,
der in seltener Realistik vom Lebenskampf
der Farmer und Holzfäller im nordamerika¬
nischen Staat Utah berichtet . Heute um 17 Uhr
findet eine Sondervorstellung für Jugendliche
statt .
Nachrichten aus dem Handwerk

Den „Mitteilungen der Handwerkskam¬
mer Reutlingen“ zufolge hat Wilhelm Oster¬
tag (Wildberg) die Meisterprüfung im Bäk-
kerhandwerk bestanden . — Glückwunsch¬
schreiben wurden übermittelt an Gipsermei¬
ster Gustav Fischer (Wildbad) anläßlich de«
75jährigen Bestehens des Betriebs, an Wil¬
helm Köhler, Buchbinderei in Altensteig, an¬
läßlich des 85jährigen Bestehens des Betrie¬
bes und an die Schuhmachermeister Fritz
Zoller (Altensteig) und .1. G. Wurster (Sim¬
mersfeld) zur goldenen Hochzeit.
Das neue Schuljahr

Das Schuljahr 1952/53 beginnt an den Volks¬
schulen, Lehreroberschulen, Höheren und Be¬
rufsbildenden Schulen am Dienstag, 29. April
1952, und endet am Dienstag, 14 . April 19S8.

Berichtigung
In unserer Tabelle vom vergangenen Mon¬

tag über die Wahlergebnisse der Kreisgemein¬
den wurden beim Umbruch die Ziffern der
Städte Wildbad und Wildberg vertauscht . Die
für Wildbad angegebenen Zahlen gelten dem¬
nach für Wildberg und umgekehrt .
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UoMKfeaa in AUbug
Altburg . Der Krankanpflegeverein AU-

burg-Alzenberg hielt dieser Tage im Rat*
baussaal »eine ordentliche Jahresversamm¬
lung ab. Vorsteher Walz trug den Geschäfts-
trnd Kassenbericht vor. Die Einnahmen an
Mitgliedsbeiträgen und Zuschüssen aus frem¬
den Kassen betrugen 2517 DM und die Aus¬
gaben für Beiträge an das Mutterhaus, Be¬
schaffung von Medikamenten und Unterhal¬
tung der Schwesternwohnung 2172 DM. Die
Krankenschwester hatte 262 Kranke in 3816
Pflegestunden zu betreuen . Die Anschaffung
von Einrichtungsgegenständen für die Schwe¬
sternwohnung wurde genehmigt, ebenso die
vorgeschlagene Erhöhung von Belohnungen.
Die Mitgliedsbeiträge wurden für 1952 von
6 DM auf 6,50 DM bzw. für Einzelstehende
von 4,50 DM auf 5 DM erhöht . Für die durch
Tod ausgeschiedene Frau Wilhelmine Maisen-
bacher wurde Frau Christine Rexer in den
Ausschuß gewählt. Mit Worten des Dankes
an die beiden Krankenschwestern Lina und
Lisette und an die Kassiererin schloß der
Vorsteher die Versammlung. — Im Gasthaus
zum „Ochsen “ hielt der Schwarzwaldverein,
Ortsgruppe Altburg, dieser Tage seine ordent¬
liche Mitgliederversammlung ab. Vorsteher
Walz durfte die von den Mitgliedern und
Gönnern gut besuchte Versammlung eröff¬
nen . Die Mitglieder nahmen den Geschäfts-
und Kassenbericht entgegen. Für 1952 ist die
Ausführung einiger größerer Wanderungen
vorgesehen. Aus Anlaß des 30jährigen Be-
«tehens der Ortsgruppe ist die Abhaltung
einer besonderen Veranstaltung in Aussicht
genommen . Die Mitgliedsbeiträge werden
trotz Erhöhung des an den Hauptverein ab¬
zuführenden Beitrags nicht erhöht. — Alters-
jubilare im März: Am 2 . Anna Maria Lutz
78 Jahre , am 12 . Johannes Günther 75 J ., am
18 . Katharine Kober, Witwe, 75 J ., am 23 .
Friedrich Frank in Weltenschwann 75 J . und
am 24 . Anna Maria Stoll in Altburg 79 J . Wir
gratulieren herzlich.

Neuwahlen beim MSC Bad Liebenzell
Bad Liebenzell . In Anwesenheit des

«tellv. ADAC-Gaupräsidenten Lingg (Tübin¬
gen) fand am vergangenen Samstag die
Hauptversammlung des Motorsportclubs Bad
Liebenzell statt . Ein Antrag der Schömberger
Mitglieder auf Namensänderung wurde ab¬
gelehnt, worauf die Schömberger Motorsport¬
ler die Versammlung verließen. Aus den
Wahlen gingen Bruno Vallen (Monakam) als
1 . Vorsitzender, Bgm . Berger (Unterlengen¬
hardt ) als 2 . Vorsitzender, Josef Martin © ad
Liebenzell ) als Schriftwart und Sportwart
und Richard Meurer (Bad Liebenzell) als
Schatzmeister hervor . Als Beiräte werden
Bgm . Klepser (Bad Liebenzell) und Ernst
Heldmaier (Monakam) tätig .cein . Wie weiter
bekannt gegeben wurde, wird der MSC . in
Verbindung mit der Landespolizei in allen
Schulen von Bad Liebenzell und Umgebung
Verkehrsunterrichte durchführen , um auf
diese Weise zur Senkung der Unfallziffem
beizutragen. In Anerkennung ihrer Verdienste
um die Organisation der Schwarzwaldfahrt
wurden die Clubmitglieder Julius Hermann
und Josef Martin © ad Liebenzell) mit dem
ADAC-Ehrenzeichen ln Bronce bedacht.

Immer noch Sdmeef &Me möglich
Der Bericht der Wetterwarte Freadenstadt fttr dea Monat Februar

Die Sk unser Gebiet zuständige Wetter¬
warte Freudenstadt -Kiwiberg gibt über den
Wrtterungsverlauf des vergangenes Monat»
folgenden Bericht : Mit wahren Rekordzif¬
fern an Schneehöhen erreichte der Hoch¬
winter in diesem Jahr in der ersten Februar¬
hälfte »einen Höhepunkt. Um Monatsmitte
wurden in den mittleren Gebirgslagen des
Schwarzwaldes nahezu zwei Meter und ln
höheren Lagen (Feldberggebiet) nahezu vier
Meter gemessen. Die gewaltigen Schneemassen
brachten erhebliche Störungen im Straßen-
und Eisenbahnverkehr und beträchtliche
Schäden für die Forstwirtschaft hinsichtlich
Baum- und Wildbestand.

Wie von der Langfristwetterforschung vor¬
ausgesagt, fiel besonders die erste Monats¬
hälfte unbeständig, kalt und niederschlags¬
reich aus. Dagegen brachte die zweite Mo¬
natshälfte eine unerwartet lang anhaltende,
winterlich trockene, im letzten Drittel sogar
außergewöhnlich sonnige und milde vorfrüh¬
lingshafte Witterung. Insgesamt fiel der Mo¬
nat jedoch kälter aus als erwartet wurde, die
Niederschlagsmengen erreichten hingegen wie
erwartet vielerorts bis zu 130 Prozent der
Norm.

In den ersten Märztagen trat dann vom 5 .
ab wieder unbeständige, anfangs noch milde
Witterung mit zeitweise leichten Regenfällen
in allen Höhenlagen des Schwarzwaldes ein.
Das zweite Monatsdrittel dürfte wieder be¬
ständigeres, tagsüber mildes und vielfach
sonniges Wetter bringen , das abgesehen von
einer kurzen Verschlechterung um die Mo¬
natsmitte bis zum 22 . anhalten dürfte . An¬
schließend muß wieder mit wechselhaftem
und kühlem , gegen Monatsende wieder mil¬
derem Wetter mit Niederschlägen gerechnet
werden.

Die Wintersportverhältnisse dürften in den
höheren Lagen des Schwarzwalds weiterhin
verhältnismäßig günstig bleiben. In den küh¬
leren Witterungsabschnitten während des
Monats ist in den höheren Lagen mit Neu¬
schneefällen zu rechnen.

An der Wetterwarte Freudenstadt -Kienbergfielen an 17 Niederschlagstagen insgesamt
163 Liter/qm , womit 128 Prozent der Norm
erreicht wurden . Die höchste Tagesmenge fiel
vom 11 ./12. und betrug 33 Liter . An 7 Tagen
wurden mehr als 10 Liter/qm verzeichnet und
bereits mit Ablauf des ersten Monatsdrittels
war mit 105 Litem/qm fast die Monatsnorm
erreicht . An 13 Tagen wurde ausschließlich
Schneefall und an 4 Tagen Schnee und Regen
verzeichnet . Die Schneedecke, die am 1 . Fe¬
bruar 70 cm betrug , wuchs bis zum 13 . auf
1,56 m (der maximalen Höhe während des
Monats) an . Bis zam Monatsende hatte die
Schneehöhe unter der Einwirkung des son¬
nigen und milden Wetters auf 80 cm abge¬
nommen.

Abgesehen von einigen wenigen Tagen lagen
die Mitteltemperaturen während des ganzen
Monats zum Teil erheblich unter dem Durch¬
schnitt , so daß rieh ein Monatsmittel von
minus 2,2 Grad (gegenüber langjährig minus
0,6 Grad) ergab. Die Tiefsttemperatur trat in
der Nacht zum 15 . mit minus 11,5 Grad auf
dem Kienberg und minus 15,9 Grad am Haupt¬
bahnhof auf. Unmittelbar am Erdboden wur¬
den sogar minus 20 Grad gemessen. Die
Höchsttemperatur wurde am 23. mit plus 10,5
Grad auf dem Kienberg und plus 10,0 Grad
am Hauptbahnhof gemessen. Die Sonnen¬
scheindauer erreichte an 6 Tagen 7—9 Stun¬
den. Der Höchstwert wurde am 23. mit 8,8
Stunden verzeichnet. Insgesamt wurden 2,4
Stunden mittlere tägliche Sonnenscheindauer
(langjährig 2,7) erreicht Dies sind 23 Prozent
der für Freudenstadt astronomisch möglichen
Sonnenscheindauer des Monats Februar . Die
mittlere tägliche Himmelsbedeckung betrug
7,5 Zehntel (langjährig 6,4).

Insgesamt wurden 3 heitere Tage (langjäh¬
rig 5) , 19 trübe Tage (langjährig 19), 28 Frost¬
tage (langjährig 22) und 10 Eistage langjährig
8) verzeichnet. Nebel trat an 8 Tagen, Wind¬
stärke 6 und mehr an 8 Tagen und Wind¬
stärke 8 und mehr an einem Tag auf.

Modernisierung im Obstbau tut not
Ostelsheim . Der auf letzten Samstag

nachmittag angesagte Rundgang durch die
hiesigen Obstanlagen begegnete großem .In¬
teresse. Unter sachkundiger Führung von
Obstbauinspektor Scheerer konnte den zahl¬
reichen Teilnehmern die Pflege der Beispiel¬
anlage erläutert werden.

Im Anschluß daran fand im Gasthaus zum
„Rößle“ eine Versammlung statt , zu der Di¬
rektor Seitzer vom Landesobstbauverband
Stuttgart erschienen war . Der allzeit rührige
Vorsitzende des hiesigen Obstbauvereins,
Adolf Weiß , konnte auch hier eine stattliche
Zuhörerschaft begrüßen, darunter den Vor¬
sitzenden des Kreisobstbauvereins, Kreispfle¬
ger Stembacher , Obstbauinspektor Scheerer
und Bürgermeister Schneider.

Direktor Seitzer sprach über neuzeitlichen
Obstbau, die Pflege der Bäume, Behandlung
des Bodens, dessen Düngung und ganz beson¬
ders die Feuchthaltung . Der Redner betonte

ganz besonders, daß im deutschen Obstbau
noch vieles im argen liege. Wenn man in Be¬
tracht ziehe, daß in der Landwirtschaft vieles
modernisiert und technisiert worden sei, so
wäre es an der Zeit, daß auch der Obstbau
nicht mehr länger stiefmütterlich behandelt
werde . Immer wieder konnte der Redner
Holland und Dänemark hinsichtlich des Obst¬
baues und -handeis als mustergültig bezeich¬
nen, allerdings mit dem Unterschied, daß in
diesen Ländern staatliche Unterstützung ge¬
währt werde, -vc. bei uns leider nicht der
Fall sei . Trotz allen Schwierigkeiten aber hat
sich Deutschland in den letzten zwei Jahr¬
zehnten zum fünftgrößten Obstland ent¬
wickelt.

Interessante Ziffern über die Obsterzeugung
anderer Länder seien hier noch, erwähnt . Die
Schweiz erzeugt pro ha und Jahr 83 dz, Däne¬
mark 102 dz, Holland 113 und Deutschland
32 dz Obst. Selbstverständlich dürfe der Obst¬
bauer auf seinem Obstgrundstück nicht ver¬

schiedene Pflanzen ziehen, z. B. Obstbäume
und Gras oder Kartoffeln , ebensowenig wie
der Weingärtner neben den Reben noch an¬
dere Bodenfrüchte pflanzen könne.

Der humorgewürzte Vortrag zeugte von
großem Fachwissen des Referenten , dem die
Zuhörer auch den wohlverdienten Beifall
spendeten . Zum Schluß zeigte Direktor Seit¬
zer noch eine Anzahl Lichtbilder von ge¬
pflegten und nicht gepflegten Obstanlagen.
Nach ihm sprachen noch Kreispfleger Stern¬
bacher als Vorsitzender des Kreisobstbauver¬
eins und Obstbauinspektor Scheerer, der hier
immer ein gern gesehener Gast ist und dem
auch die Beispielsanlage anvertraut ist

Bürgermeister Schneider dankte in seinem
Schlußwort allen Rednern im Namen der
Gemeinde und des Obstbauvereins, insbeson¬
dere aber dem Vorsitzenden Adolf Weiß , dem
es auch zu danken war , daß dieser für viele
so lehrreiche Samstagnachmittag zustande ge¬kommen war .

2181 Gäste kamen nach Möttlingen
Möttlingen . In der letzten Gemeinde¬

ratssitzung gab der Bürgermeister einen kur¬
zen Ueberblick über den Fremdenverkehr in
den letzten Jahren . Waren es 1950 noch 1502
Gäste (davon 276 Ausländer) mit 18 587 Ueber-
nachtungen , so im vergangenen Jahr 2181
Fremde (davon 314 Ausländer) mit 21776
Uebemaehtungen . Der Vorsitzende betonte,daß sich diese Zahlen in der kommenden Zeit
steigern werden und daß sie der Gemeinde
auch gewisse Verpflichtungen auferlegen . So
wurde z. B . vorgeschlagen, die Verbesserun¬
gen des Ortsbildes Zug um Zug vorzunehmen.
— Bei der am 13. Dezember 1951 durchge¬
führten Besichtigung der Kinderschule wur¬
den Mängel festgestellt, die inzwischen schon
behoben sind. — Da der „Liederkranz" Mött¬
lingen am 13 . Juli ein Sängerfest abhalten
will, schlug der Bürgermeister vor, im An¬
schluß daran , also am 14 . Juli , ein Kinderfest
zu veranstalten , zu dem die Gemeinde einen
Zuschuß gibt. — Auch das Thema „Gemeinde-
baumwart “ wurde , wie schon des öfteren , an¬
geschnitten. Die Anstellung eines Gemeinde-
baumwarts wurde erneut abgelehnt- Der
Baumwart Fritz Graze erklärte sich jedoch
bereit , in Obstbauangelegenheiten dem Bür¬
germeister ratend und helfend zur Seite zu
stehen ; er verzichtet auf Vertrag und Warte¬
geld.

Nachgemeldetes Handballspiel
TSV . Hirsau — ASV . Pforzheim 9 :9 (4 :3)
Hirsau Jgd . — Pforzheim Jgd . 6:3 (4 : 1 )

Die Gäste aus Pforzheim lieferten in Hir¬
sau ein ziemlich hartes Spiel, was ihnen auch
schon nach den ersten Minuten die 0 : 1-Füh-
rung einbrachte . Die Platzherren ließen aber
nicht locker und erhöhten das Torverhältnis
auf 2 : 1 zu ihren Gunsten . Von da an ent¬
wickelte sich ein spannender Kampf, den
Hirsau bis zur Halbzeit mit 4 :3 für sich ent¬
scheiden konnte Nach Platzwechsel gelang
es den Goldstädtern, auf 6 :6 gleichzuziehen;
sie mußten aber im ferneren Verlauf noch
zwei weitere Tore einstecken. Das Spiel stand
dann bis wenige Minuten vor Abpfiff 9 :8 für
Hirsau , als die Pforzheimer durch ungestümes
Drängen und verzweifelte Vorstöße den Aus¬
gleichstreffer erzielen konnten.

Unterbaugstett , den 10. März 1952

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen , heute abend um
llUhrunsere liebe , herzensgute Mutter , Schwester , Schwägerin ,
Schwiegermutter und Großmutter

Elisabethe Rau
geh . Wohlgemut

lm Alter von fast 821/, Jahren nach kurzer , schwerer Krankheit
ln die ewige Heimat abzurufen .

Im Hamen der Trauernden :

Christian Ran mit Kindern nnd Enkelkindern

Beerdigung am Donnerstag mittag 14 Uhr in Unterhaugstett .

te-f .
ILi
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DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise herzlicher Uebe und Teilnahme beim

Heimgang unseres lieben Vaters , Schwiegervaters , Großvaters ,
Bruders , Schwagers und Onkels

Jakob Heinrich Mienhardt
sagen wir unseren herzlichen Dank . Besonders danken wir für
die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers Zünde ) sowie für
die vielen Kranz - und Blumenspenden .

Die trauernden Hinterbliebenen

^ « Versteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Freitag . 14. 3.,
13 Uhr in Bad LJebenzel !

2 Bettstellen , 2 Patentrösie, ! Spie -
gei 'rehrank . i Waschkommode u .
2 Stühle . Zusammenkunft beim

Rathaus .
Gcrlchtsvo l̂zieherstelle Calw

Wohnzimmer
(Eiche ) gebraucht , zu verkaufen . |
Calw , Marktstraße 5, I . Stock .

Dar heutigen Ausgabe liegt
ein Wettschein des Württem¬
berg -Badischen Totos im West -
Süd -Block bei . Dis 12er-\Vette
brachte bisher die hö -’hslen
Quoten , die leichte lCer-V/ette
viele lohnende Gewinne .

Auch in

TRAUER
KLEIDUNG

di « rtichholltg «
A-uswohi , w« lche
( Cf uns « r Hau »
charakteristisch
ist. Wir b « di «n«n
Si « in kürzester
Zeit .

PrOPZHHIM o

Tages Arbeit, abends Gäste
Gut frisiert bei Odermatt

Klavierstimmer !
Unser Techniker Herr Oskar
Klöpfer ist ab Mittwoch , den 12. 2.
ln Calw und Umgebung tätig .

Schiedmayer
Pianofortefabrik

Stuttgart , Neekarstraße 12, Eck¬
haus . Weitere Aufträge erbitten
wir an Calwer Zeitung , Calw .

SpoHwolle Kommgorn, 4foch,
w®ich -fötlig, vMo modisch« Farben , töO-g-Lage

KAUFHAUS MERKUR
PFORZHEIM - STUTTGART

*
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DANKSAGUNG

Für die überaus vielen aufrichtigen Beweise der Teilnahme und Wertschätzung
beim Heimgang meines lieben Gatten

Wilhelm Sachs
Konditormeister

för die tröstenden Worte des Herrn Stadtpfarrer Dr . Gepröga , die Blumenspenden
sowie die Kranzniederlegung der Kondltoren -Innung danke ieh von ganzem Herzen .

Die tteftrauernde Gattin

Anna Sachs geb. Balz mit Angehörigen

- \
Zur Metzeisuppe

am Samstag und Sonntag
ladet freundllchst ein

Karl Moerscb nnd Fran
Station Tein ach

v J
Eine ältere

Nutz - und Fahrkuh
verkauft

G . Hauser , Oberkollwangen .

Verkaufe ca . 9 Ztr . schweren

Lernstier
Friedrich Holzäpfel , Altbulach

Vorboten
des Frühlings
zeigen wir in unserer
neu eröffneten

Filiale

Hermann -Hesse -Platz

>75

Freitagvormittag von 9 Uhr ab
gibt es auf der Freibank

Kuhfleisch
das Pfund zu DM UO

Tleüe ^Bedienung
(als Nebenbeschäftigung )

während der Kassenstunden
sucht

Volkstheater Calw
-

30 bis 40 Ztr . gut ein gebrachtes ,
auf Heinzen getrocknetes

Heu
zu verkaufen .
Paul Dufner , Calw , Bischofstraße 42.

Gute Verdfeustmägiiclikelt
bietet leistungsfähige Ölmühle
einigen rührigen , zuverlässigen
Personen , die den Verkauf un¬
serer hochwertig . Speiseöle di¬
rekt in d . Haushaltungen über¬
nehmen . Zuschriften erb . unter
C 185 an die Geschäftsstelle der
Calwer Zeitung .

Nickt Rabattmarken ,
sondern

der billigste Preis
und die Qualität entscheiden

beim Einkauf .1

-Geschäfte
bieten bei billigsten Preisen

gute Qualitätsware '

Schuelnesthmalz
amerik ., gar . rein f SB

500 gf « 39

Kokosfett f1,
gar . rein SOOg I » Im

LnnütHitter, . .
250 g l « <tO

II. Bächlein, am Markt
IS. Pfeiffer, Badstrasse
G. Vincon , Lederstrasse
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